
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Juni

VERLAUTB  UNGE eme ın der modernen Arbeıtswelt mıt Er-
DES VATERS tole und ZU egen er meılstern

Botschaf{it dıe Arbeıter Reliıigiöse Gleichgültigkeıt
/7u gegenseıtiger Solıdarıtät und Brüder- DiIie Kırche muß dafür SOTSCH, daß dıe
iıchkeıt beIı der Lösung der großen Pro- öffentlıche Meınung dıe „Gefangenen 1deo-
eme ın der modernen Arbeıtswelt, insbe- logischer Systeme“”, dıe durch atheistische

Machthaber der freıen Ausübung ihressondere der Arbeitslosigkeıt, rief der aps
dıe Arbeıtgeber un Arbeıtnehmer in einer aubens behindert werden, NIC| vergıißt

März 1985 In sechs prachen elt- und NıC. iıhrem Schicksal überläßt Wie
weıt ausgestrahlten Botschaft dıie Arbe!1l- der aps ıIn eiıner Ansprache dıe Mıt
ter auft Johannes Paul I1 betonte, diese glieder der Vollversammlung des Sekreta
Probleme könnten 99  ur durch gemeiInsame riats für dıe Nıchtglaubenden März
Anstrengungen, dıe uch pfer füreiınan- 1985 feststellte , ist der philosophıische
der einschlıeßen, mıt Erfolg und ZU SEe- Atheısmus in den VETSANSCHEI ZWanzıg

Jahren se1t Bestehen dieser vatıkanıschenSCH aller  66 gemeıstert werden. Vor em dıe
TIisten selen in besonderer Weılse aufge- Eıinrıchtung aum erstarkt, sondern ist im
rufen, dem benachteılıigten und notleıden- Gegenteıl zurückgegangen. Dagegen
den acnsten mıt Herz und lat beızuste- selen der praktısche nglaube un: dıe rel-
hen Anlaß für dıe Botschaft des Papstes g1ÖSEe Gleichgültigkeıit fortgeschrıtten.
dıe Arbeıiıter der ganzch Welt WarTr das Diese Tatsache bezeıiıchnete der aps als

MAarTZz begangene est des heıilıgen JO- „Herausforderung für dıe Kırche“, dıe sıch
se1, des Patrons der Arbeıter. An dıiıesem dieses Phänomens in einer Welt der Säkula-
Jag Johannes Paul I1 dıe iıtalıenısche rısıerung, der Langewelıle, der ewalt, des
Bodenstatıon für Nachrichtensatellıten Zynısmus und der Verzweıflung tellen und

den ach dem ınn des Lebens suchenden„ Telepazıo” be]l Avezzano besuchen wol-
len, mußte dıesen Besuch jedoch Menschen Beıistand eısten musse. Um in
starker Schneefälle verschıeben. In deut- dieser Sıtuation Abhıılfe schaffen, appel-
scher Sprache erklärte der apst, rbeıt herte der aps dıe Miıtglieder des eKre-
bedeute nıcht Knechtschaft, sondern Sse1 arlats für dıe Nichtglaubenden, Jenseıts al-
vielmehr Auftrag un Berufung ZUT aktıven ler polıtıschen TeENzZeEn und kulturellen
Miıtwirkung der Gestaltung der CcChöp- Unterschiede solıde Brücken den Nıcht-
fung und der menschliıchen Gesellschaft. glaubenden schlagen. Glaubende un
Sıe ist eın Grundrecht un iıne (Grund- Nichtglaubende mussen iıne Zivilısatiıon
pflicht des Menschen. Deshalb dürfe dıe der 1e aufbauen und gemeınsam dıie

erantwortung für ıne VO  —; Gerechtigkeıt,Arbeıt nıcht untereinander entzweıen; S1e
verpflichte vielmehr gegenseitiger Soli1- Brüderlichkeıt, Solidarıtät und Liebe g -
darıtät un Brüderlichkeıiut: dıe Arbeıitgeber zeichnete Zukunft der Menschheıt über-

nehmen. Wıe der Pro-Präsıdent des vatıka-un: Arbeitnehmer, dıe Werktätigen und
Geistesarbeıter, diejenıgen, dıe Arbeıt ha- nıschen Sekretarıats für dıe Nıchtglauben-

den, Erzbischof Paul Poupard, erklärte,ben, und jene, dıe keinen Arbeıtsplatz fın-
den könnten Nur durch gemeiInsame An- hat sıch des allgemeınen Rückgangs
Strengungen, dıe uch pfer füreinander des philosophıschen Atheısmus ın der Welt
einschlössen, könnte INan dıe oroßen Pro- der Strategıe der kommunistischen Re-
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gjerungen, dıe alle ıer onate be1ı Ver- schließe immer uch die Aufforderung ZU1

Christusnachfolge eınsammlungen ihr ideologisches Kampfpro-
auf den neueste Stand brächten,

nıchts Der triumphalıstische In den Prüfungen un Leıden, VO  — denen
geändert. uch dıie Jugend nıcht verschont bleıbe,

Atheısmus, der ın den kommunistischen sSo der Priester den JjJungen Menschen
Regımen revolutionären Optimısmus C1I- ahe seIn. Diese selen Donleh immer vorbe-
zeugle, N jedoch se1ıt den nfängen der reıtet auf dıe Schläge, dıe das Leben aus-
Krıse der siebziger T ıIn eınen pESSIMI-

Atheısmus eılt  . Mıt Recht verursache dıe heutige Be-
stischen un ernüchternden drohung der menschlichen Exıstenz in WEI1-
übergegangen, der eın „Atheısmus der

ten Gesellschaftskreisen, ja ın der SanzZChHLangewelıle und der Verzweıllung” se1 Menschheıt, Unruhe unfer vielen Jugendli-Deshalb habe dıeser ber noch ange nıcht hen Zugleich solle der Priester dıe Jjungenaufgegeben und versuche weıterhın dıe Menschen „unterstutzen und bestärken in
Menschen VO  > (Jott entfernen, ıh VOTI- iıhrem Wunsch, dıe Welt verändern, SI1E
DCSSCH machen und dıe Kırche beseıt1- menschlıcher un brüderlicher
SCH Diıieses bel sSe1 jedoch nıcht in den CHeN“. und €e1 den VO  —_ Chrıstus geWleESE-
Herzen der Menschen, sondern 1m Kollek-

NCN Weg aufzuzeıgen. „Das Reıich (Jottes
U1VISMUS, den sozlalen Klassen und den ist zugleich uch das wahre e1C des
Strukturen der Ungerechtigkeıt suchen Menschen‘““. Der aps verlangt VO  = den

Priestern, ach dem Vorbild esu en),

Gründonnerstagsbrıie{f 1985 verfügbar un A Gespräch mıt Jugendli-
hen bereıit se1In. Die Kontaktaufnahme

dıe Prıester mıt dem Priester SO uch außerhalb des
DıIe katholıschen Priester sollen offen für Kırchenraumes möglıch se1n, 95 immer

sich Junge Menschen den gesunden Ne1-dıe Jugend se1n und keiıne ngs davor ha-
ben, VO  — den Jjungen Menschen, dıe be1 SuNgCNH ıhres Iters entsprechend DCIN qauf-
ihnen KRat suchen, 1el ordern „DIe Ju- halten Johannes Paul I1 nenn ın diıesem

gendlichen WwIssen, daß etiwas wirklıch (Ju- Zusammenhang den Tourısmus, den por
{es nıcht ‚billıg‘ en ist”“ schreıbt JO- und dıe kulturellen Interessen als Be1-
hannes Paul Il in seinem Gründonners- spıiele.
tagsbrief alle Priester der Kırche. Das
Schreiben ist AUS Anlaß des „Internationa- Der Priester musse zuhören und antworten

können. Aufgrund seiner theologisch-geist-len Jahres der Jugend” dem ema „Ju- lıchen Ausbildung und seıner ompetenzgend 1mM pastoralen Wırken der Priester“ 1m erzieherischen Bereıich MUuUsSSse VeTt-
gewıdme und STeE In engem /usammen- irauen erwecken „„als eıner, dem dıe Ju-
hang mıiıt dem selben Jag veröffentlich- gendlichen Probleme grundsätzlıcher Na-
ten „Apostolıschen Schreiben dıie Ju-

t{ur anvertrauen können‘‘. Ebenso WIE dıe
gendlichen ın der Welt‘‘ Jugendzeıt reich vielfältigen Fragen sel,
Der Priester So. den JjJungen Menschen besıtze das Evangelıum eiınen Reichtum
auf iıhrer Suche ach ihrer Je eigenen Le- möglıchen Antworten Wichtig se1 VOI al-

bensberufung in Liebe helfend ZUT Seıte lem das Verantwortungsbewußtsein des
stehen, ıihnen jedoch bel Suche und Wahl Priesters gegenüber der Wahrheıit und dem
volle Freiheıit lassen. ntier den vielen Be- Gesprächspartner (RB AA

4)rufungen und Lebensaufgaben, unter de-
Ne  — dıe Jugendlichen ıhren eigenen Weg
finden mussen, gelte dıe ıne Grundbe- Schreıben dıe Jugendrufung verwirklıichen: „Mensch se1n,
und 1eS$ als Chust!“ Das Gute, auf das der Am 31 Maärz 1985 richtete aps Johannes
Priester dıe Jugendlichen hıinweilsen könne, Paul ı88 00 Apostolıisches Schreiben dıe
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Jugend. aps Johannes Paul I1 hat dıe IM- eın Lebensprogramm übernehmen, In
gendlichen In aller Welt ZU amp dem 1e „verformt, verarmt un VCI-

Ungerechtigkeıt, Ausbeutung, Gewalt un äalscht  C6 ist müßten dıie Jugendli-
Lüge aufgerufen, die Welt allmählıich hen entschlossen „SCHC den TOMmM der

verändern un SIE brüderlicher und gängigen Meınungen un Schlagworte“
menschlicher machen. In dem Apostolı- gehen.
schen Schreiben ermutigte der aps AdUus Die Jugend, dıe der aps in seinem Schre1-nla des Internationalen Jahres der Ju-
gend alle Jungen Katholıken, Verantwor- ben mMeNTIAC als dıe „Hoffnung der Kır-

che  6C un als Zeugen des (Glaubens für dıetung In en Bereichen der Welt über- Zukunft bezeıichnete, mMusse für dıe /u-nehmen.
kunft ıne moralısche Verantwortung ach

Angesıchts der weltweıten Bedrohungen ethıschen Krıterien übernehmen. Diıe Ju-
und Spaltungen appelherte dıe Jun- gend musse bereıt und in der Lage se1n, JE-
SCH Menschen, dıe Mechanısmen des Bö- dem „Rede und Antwort stehen, der
SC In der Welt aufzuspüren, damıt dıe Welt ach der offnung Tagt, dıe uch erfüllt‘‘.
nıcht „n eiınen Friedhof des atomaren 10- Der aps mMac sıch ZU Fürsprecher der
des  66 verwandelt werde. An Kegjerungen Jugendlichen, dıe heute immer wıeder
und dıe Wiırtschaft richtete der aps den ach den Ursachen Tür dıe Ungerechtigke1-
Aufruf, en Menschen, insbesondere den ten In der Welt iragten. Fuür dıe Jugend
Jugendlıiıchen, rbeıt verschaffen. Ar- selen Menschenverachtung, Folter, ewalt
beıt sSe1 CIn „Menschenrecht‘“‘. In dem und Konzentrationslager unerklärbar. Mıiıt
Schreiben warn der aps dıie ugendli- ngs reaglere S1e uch auf möglıche NCSA-
chen VOI Pessimık:smus der Weltflucht Z tive Auswirkungen der technıschen Ent-
gleich wendet sıch übersteigerte wicklungen un des Fortschritts. Es Sse1 NOTL-
Krıtiksucht und einen Skeptizısmus N- wendig, dıe Mechanısmen des Bösen aufzu-
ber den tradıtionellen Werten, der In decken und dıe urzeln des Bösen 1m
einen skrupellosen Z/ynısmus abgleıten einzelnen Menschen vorzudringen. Nur
könne. Weıterhıin WIEeS auft dıe Gefahren dann lasse sıch echte Brüderlichkeıit unter
des „ Vergnügungsmarktes‘“, insbesondere en Menschen, hne Spaltungen, egen-
In den wohlhabenden Ländern, hın, der satze und Dıskrıminierungen verwirklıchen
VO eigentlichen TNS des Lebens ablenke (RB 4: 895, 4)
und Passıvıtät, Eg0o1smus, Isolıerung CI1-

ziehe. Johannes Paul I1 rıei die Jugendli- Ansprache dıe ugendlıchenhen auf, nıcht VOT ihrer eigenen :Verant-
wortung ın ıne Iraumwelt von Alkohol aps Johannes Paul 106 hat dıe Jugend der
oder rogen flıehen der sıch „1IN UTZ- Welt aufgerufen, sıch der Auseinanderset-
lebige sexuelle Beziehungen hne Ver- ZUN® mıt den eutigen großen Herausforde-
pflichtungen Ehe und Famıilıe, ın Gileich- TuNngcCh tellen, das „Gespenst des Krıie-
gültigkeıt, Zynısmus un (Gewalt“‘ \  ges vertreiben und Friıeden schaffen
begeben. Beim Zweıten Internatıonalen Jugendfesti-

val Orderte Palmsonntag VOT mehrDer aps bedauerte zugleıich, da dıe Prin- als 250000 Teilnehmern AUs Natıonenzıpıen christliıcher Ehemoral heute häufig auf dem Z VOT der Lateran-Basıliıka dıeentstellt würden. An ihre Stelle traten in
der materılalıstischen Ziviılısatiıon und der Jugend auf, Miıtverantwortung in der Ge-

sellschaft und ın der Kırche überneh-modernen Konsumgesellschaft häufig
„Tortschrıittliche“ Modelle, ın denen der INeCN

Mensch ZUuU „Objekt der Ln degradıiert Dıe Jugend habe dıe Aufgabe, einer
würde und dıie 1m Kern letztlıch egoilstisch Entwicklung beizutragen, dıe immer
selen. Der aps rief dıe Jugendlichen auf, mehr Gerechtigkeıt In en Lebensbere1l-
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hene und e1in Gleichgewicht zwıschen der Ausgleich innerhalb der heute vielfach
„SCInM“ und „Haben“ bewirke. Dieser Pro- gefährdeten Famılıe. Selbstverwirklıchung
zeßß mMUuSSse schlıeßlıch mehr Brüderlıich- des einzelnen stoße dort ıhre Grenzen,
keıt unter den Menschen, einer „Z1vilı- INa  — 1L1UTI sich selbst suche, den anderen
satıon der Liebe“ führen Menschen ber vereinnahme un: ıh als

Besıtz betrachteK 89I, 5)MÜeT den Teilnehmern des zweıtägıgen
Treffens der katholischen Jugend der Welt
befanden sıch IWa 7000 Teilnehmer AUS Selıgsprechung
dem deutschsprachıgen Raum. und 4000
Junge Katholıken kamen daus Jugoslawıen. Am Aprıl 1985 hat der Heılıge ater

wel Ordensgründerinnen selıggesprochen:Der OC WAar durch Ungarn und olen
vertreten Das Jugendtreffen fand 1mM Rah- dıe Italienerın Caterına TO1anı un: dıe

Deutsche Paulıne Mallınckrodt. In selnerICN des Internationalen Jahres der Jugend
das VO  — der UN:  S für 1985 prokla- Ansprache der aps

miıiert wurde. Insbesondere unterstrich der Ihr se1d ZUuT Selıgsprechung der verdienten
aps dıe Bedeutung der Famılıe für dıe Er- Ordensgründerın Paulıne VO  = Mallınckrodt
ziehung Miıtverantwortung und ZU Eın- 1er nach Rom gekommen. Selıge und He1-
Satz für dıie Belange der Mıtmenschen und lıge sınd nıcht ıne exotische Orte VO  z}
der Gesellschaft. Er riet dıe Jungen- Menschen, dıe W1e Sonderlıinge bestaunt
lıken auf, mıt Engagement für den Bestand
der Famılıe einzutreten.

werden. Es sınd Menschen WIE WIT, dıe Uuls

mıt iıhrem Vorbild vorangehen, uns den

Be1 seiıner Predıigt sprach Johannes Paul I1 rechten Weg zeigen und uns ermutigen, das
en verheißene 1el unbeirrt anzustreben.den Jugendlichen Mut angesichts der

heutigen Bedrohungen un Zukunftsangst, Wer das Leben der selıgen utter Paulıne
DiIie Menschheıt habe nde des zweıten betrachtet, wıird vielen Stellen ZU
Jahrtausends große Erfolge In Wissenschaft Nachdenken gebracht. Eınen Punkt
und Techniık VOrzuwelsen. Gleichzeıntig möchte ich besonders herausgreıfen. Dıiıe
werde S1e jedoch In verschiedenster Weıise Junge Paulıne sich blıinder Kınder CI-
bedroht Die „herrliche un zugleıch be- arm und dıe orge Tür ıne Gruppe VON
drohliche“ Elektronıik und dıe atemberau- ıhnen bereıts SCTAUMC eıt übernommen ,
benden Erfindungen stellten dıe rage, WIE Dbevor S1e ıne relıgıöse Gemeninschaft
dıe Zukunft der menschlichen Person AdUS>- gleichgesinnter Frauen gründete. Daran
sehen werde. In einer Welt, die VO  — einıgen wırd sıchtbar, W1IEe dıe Liebe den Arm-
Menschen beherrscht werde, während Mıl- sten un der Antrıeb konkreter Hılfe
lıonen anderer Menschen „darunter viele uch unabhängıg VO Ordensleben mMÖg-
schutzlose Kıinder“ VOI unger türben ıch sınd. eWite WIEe damals ollten WIT ETr-
DiIe 55  aC des Menschen“‘ werde vielfach wachsenen den Jjungen Menschen alle An-
„verfälscht un manıpulıert". Diıiese Welt erkennung und Förderung schenken, dıe
brauche Chrıstus Aaus der Kraft eines Jugendlichen dealıs-

MUSs einem sozlalen Eınsatz drängen,Beı eiıner „Gebetswache‘“ mıt den deutsch- uch dort, eın solcher Eınsatz unNs
sprachıgen Teilnehmern des Jugendtreiffens nächst och ungestum der planlos VOI-
hatte Kurı:enkardına Joseph Ratzınger In omm
einer römiıschen Stadtkırche dıe verschiede-

och ann entschloß sıch Pauline VON MalIl-CII Konfliktfelder benannt, auf denen
heute der Friıede gefährdet und Versöh- Iınckrodt ZU1 vollen Hıngabe iıhres Lebens
NUNs nötıg se1 Dazu gehöre neben der Ver- In der Form VO Ordensgelübden; Ja, S1e
söhnung zwıschen Arm und Reıich uch dıe gründete selbst ıne Gemeıininschaft
Versöhnung zwıschen den Generationen, VO Ordensschwestern „VON der christlı-

2°))



hen 1ebe”, In dıe S1e gleichsam als heılıge „der chrıstliıchen LiIebe“ Jjenes großartıge
Miıtgıft iıhre erste ruppe VO  ; blınden Kın- sozlale Werk aufzubauen, dessen Früchte
dern einbrachte Was drängt ohl einen ungezählte Menschen eigenen e1b DIS
VON Chriıstı Liebe durchglühten Menschen In uUNsSeCeIEC Gegenwart erfahren durtiten.
dazu, für seınen sozlalen KEınsatz dıie Form
des Ordenslebens wählen? Darın sınd WIT unlls gew1ß alle ein1g. SchwIie-

rıger wırd vielleicht, WENN ich uch NU:
Eın olcher ensch ıll VOTIT séinen Mıiıt- rage, ob ıhr als einzelne der als Famılıe
menschen bekennen, daß ıhm nıcht und Pfarreı genügend tut, uch heute
weltlıchen Applaus, nıcht Selbstbestäti- Junge Menschen ermutıigen, In einem
SunNng der den Dank der Hılfsbedürtti- Ordensberuf das mıiıt sovıel Idealısmus und
SCIH geht, sondern daß dıe Wurzel se1iner pfer begonnene Werk fortzuführen. (Janz
helfenden L1ebe In (Jott selbst lıegt und herzlıich ich uch Habt ein offenes
Christus nachfolgen möchte, der das Erbar- Auge für jede Jugendliche Hochherzıigkeıt
INECN (Gjottes mıt den Menschen In ‘etzter be1l Söhnen un Öchtern, freut uch
Ireue vorgelebt hat darüber, Ordert S1e un: gebt acht, S1e nıcht

durch allzuviel Berechnung und Eıgeninter-Eın solcher ensch ıll sıch UuUrc eın Le-
SSC verschütten! Nehmt innerlich ıneben ach den evangelıschen aten SanZ- posıtıve Haltung eın ZUT Möglıchkeıt, daßheıtlıch, hne Vorbehalt seinem sozlalen
sıch uch eines Kınder für eınen (OIr-Dıenst schenken un dabe1 dıe Kühnheıt
densberuf entscheıden möchte Nur mıtChriıstı» der unNls ermutigt, Le-
eiıner olchen vorausgehenden posıtıvenben einzusetzen, „loszulassen“ und
Eıinstellung wırd uch gelıngen, richtig„verheren“ wahrha „ZEWIN- und chrıstlich reagleren, falls eın JungerNCNo
ensch dıesen Wunsch eInes ages VOT

Eın solcher ensch ıll der Welt zeıgen, uch aussprechen sollte
daß nach UNSCICIIN (Glauben eın Gegensatz
besteht zwıischen dem Eınsatz für den be- Aber vielleicht rag iıhr uch angstlıch, ob
nachteılıgten Mıtmenschen und der hre UG Tochter, ET Sohn oder eın befreun-
ottes TISTUS selbst hat uNs bis In se1n deter Junger ensch enn ohl ihr Glück
Leıden hıneıin offenbart, daß der ater 1m ın einem en ach den Gelübden finden
ımmel gerade ann verherrlicht wird, können, ob S1e. sıch auf diıese Weıise enn
WEeNN sıch der Sohn für das Heıl der Welt uch selbstverwirklichen werden. Ja
hıngıbt un: verschenkt. Selbstverwirklichung ist wichtig. Aber WCI

wollte heutigen JTage N be-Schließlich möchte sich e1in olcher ensch haupten, Paulıne on Mallınckrodt und allefür selınen sOzlalen Dıienst dıe Kraft gleich- anderen Selıgen un eılıgen hätten sıchgesinnter Mıtmenschen zunutze machen, nıcht selbstverwirklicht? Das rteıl dermiıt denen ıne Gemeinschaft des Le- Kırche lautet 1m Namen des Herrn: Sıe ha-bens, der Arbeıt un des Gebetes bıldet,
WIE ben ın eıner Urdensgemeinschaft, ben sıch verwirklıicht; S1Ie en dıe Fülle

ıhres Lebens gefunden. ott se1 Lob unduch die Herzen durch ıne rel1g1Öös motl1- Dank!vierte Entscheidung mıteinander verbun-
den sınd. Von Herzen empfehle ich uch und e
Liebe Brüder un: Schwestern! Das sınd Famılıen, besonders uch alle Schwestern
einıge wichtige ründe, die ohl uch dıe und en der Kongregatıon der christlı-
selıge Schwester Paulıne bewogen aben, hen Liebe der Fürsprache un dem Schutz
dıe besondere Nachfolge Chriıstı ın den der Selıgen, der selıgen Paulıne VO  —

Mallınckrodt, und erteıle uch In der Liebeevangelıschen aten erwählen, iın
einer (Gemennschaft VO Ordensschwestern Jesu Christı meınen besonderen Apostoli-
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schen egen (L’Osservatore Romano Als Chriıst hat jeder (jetaulfte VO Herrn
15./16.4.85). seınen besonderen Aulftrag Jede erufung

ist wichtig und verdıient Anerkennung.
Jede soll aNZSCHNOMMIC und großherzıg De-
olg werden. Unser Herr hat jedoch beıBotschafit Z Weltgebetstag

für geistlıche Berufe der Gründung der Kırche uch besondere
Dıenstämter geschaffen, dıe jenen SEe1-

uSszug AUus der päpstlıchen Botschaft ZU 1ICI Jünger anvertraut, dıe aus eigenem
Weltgebetstag für geistlıche Berule, dıe Ermessen dafür bestimmt hat

mıt dem atum des Januar veröffent-
lıcht worden ist Daher ıll der göttlıche Eirlöser sehr vielen

unter uch das priesterliche Amt übertra-
Ihr Jungen Menschen! Chrıistus lıebt euch! DCH, damıt dıie Menschheıt Euchariıstıe fe1-
Diese TO Botschaft soll uch mıt Freude INn un: Vergebung iıhrer Suüunden finden
erfüllen Ich wıederhole ja UTr das E vange- kann, damıt ıhr das Evangelıum gepredigt
lıum, WE ich feststelle: Chrıistus 1e und ıhre (Gemeıinden geleıite werden. hrı-
uch Junge Menschen DanzZ besonders, und STUS braucht Menschen, dıe dıese wunder-

erwarte VO  —; euch, daß iıhr diese LIebe VOoO Aufgabe erfüllen Die Welt braucht
weitergebt. Priester, weıl S1e Chrıstus braucht.
Überall In der Welt habe ich mıt Vertretern

Generatıon gesprochen. Überall Der Herr bıttet viele VO  —; euch, alles VEOI-

lassen und ıhm In Keuschheıt und eNOT-
habe ich Junge Menschen gefunden, dıe
sıch ach Liebe und Wahrhaftigkeıt seh- Samn nachzu{folgen. DIie geheimniısvolle Eın-

ladung einem Leben ın LIEDE., dem UT
NCI, uch WENN S1e voller Fragen sıind ber

Chrıstus genugt, richtet siıch viele Jungeden Inn ıhres Lebens. Menschen.
Oft egegnet iıhr War alschen Führern
und Lehrern, dıe uch schmeıcheln un dıe Ihr denkt vielleicht, daß dıese Eınladung

anderen gılt und N1IC! vielleicht uch euch?
uch für Unternehmen werben suchen,
dıe 11UTI Bıtternis und Enttäuschung hervor- Sıe erscheınt uch möglıcherweıse als sehr

schwıerı1g, weıl S1Ce Verzichtleistung, Opferrufen. und unter Umständen O: dıe Hıngabe
Ich möchte uch daher fragen: Se1d iıhr des Lebens ordert
schon dem egegnet, der VON sıch selber
sagt, sSe1 der einzıge wahre ABehrer Schaut auf dıe Bereitwilligkeit der Apostel.
(Mt Wißt iıhr NIC| daß alleın Schaut auf dıe großartıgen Erfahrungen
99  orte des ew1ıgen Lebens“ (Joh 6,68) und abertausender Priester, Dıakone, Ordens-
ıne rechte Antwort auf WLG Fragen hat? manner und -frauen, gottgeweilhter Laıen,

Miıssıonare, dıe den Menschen tapfer be-Die Liebe Chrıistus ist dıe starkste
Macht der Welt, und ist UT Macht ZCUSCH, daß Christus gestorben un: auftfer-

standen istHabt iıhr diese wunderbare Entdeckung
schon gemacht? Sobald eın JjJunger ensch Schaut auf dıe Großherzigkeıt der vielen
ıhm begegnet ist und seıne Liebe erfahren ausend Jugendliıchen, dıe sıch ın Semina-
hat, annn vertrau ıhm, dann hört auf

ICH, Novızlaten un anderen Bıldungsstät-se1ıne Stimme, olg iıhm un ist em be-
ten auft den Empfang der hl Weıhen, das

reit, selbst ZUuUL Hıngabe des Lebens. Gelübde der evangelıschen ate der auf
1e Jugendlıiche! Chrıstus ruft uch Die dıe Aussendung ın dıe Miıssıon vorbereıten.
L1ebe enn viele Wege. enNauso vielfältig All diıesen Jugendlichen gılt meıne Ermuti-
sınd uch dıe Aufgaben, dıe einem Je- SuNg und dıe Bıtte, daß S1C Altersgenossen
dem VO  —; uch anvertraut für iıhre Ideale gewıinnen.
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Se1d uch darüber 1m klaren Was WIT fürLiebe Junge Menschen! Chrıstus sendet
Euch! 99  © hınaus In alle Welt und VOCI- dıie Jugend tun, das tiun WIT für dıe Kırche.
kündet das Evangelıum allen Geschöp- Dies ist SanzZ vorrangıg VOI anderen ufga-
fen!““ (Mk Dıese orte, dıe ben und Notwendıigkeıten.
Herr Jesus sprach, bevor ZU ater LaJebt dıe Jungen Menschen WIe Christuseimg1ıng, richte ich heute uch 2000 S1Ce lhebte Bemuüuüht uch darum, S1e. uchJahre ach dem Kommen Chrıstı hat ıne persönlıch kennenzulernen. Geht auf S1eriesige ahl VO  S Menschen immer och

£, wartet nıcht darauf, daß S1e uchnıcht das Licht des Evangelıums erhalten kommen. Ermuntert S1E VOI allem, demund ebt in schwerer Ungerechtigkeıt und Ruf folgen, den Christus dıe Jugenden
ıchtet

Der Herr selbst welst hın auf das Miıßver- FEıne Jugendseelsorge hne Bemühen
hältnıs zwıschen dem Nspruc. des e11s- geistliıche Berufe ware unvollständıg. So
wıirkens und der unzulänglıchen ahl Se1- steht nachdrücklich 1mM Schlußdokument
CT Mıtarbeıter „Dıe TInte ist oroß, ber des Il Internationalen Kongresses für

g1bt 1L11UI weniıge Arbeiter“ (Mt 9,37) geistlıche Berufe (vgl Nr. 42) Ich möchte
Das e „ qals dıe müde und CI- uch 1€6Ss och einmal In Erinnerung rufen.
schöpfte Volksmenge WIe ıne Herde ohne

Chrıstus hat der Kırche das( unHırten sah Auf meınen apostolischen Re1-
SCI] habe ich in en Teılen der Welt beob- gleich dıe Pflicht Z Werbung für geistlıche

Berufe übertragen. Dabeı geht nıchtachtet, daß dıe age des Erlösers Sanz ak-
tuell ist dıe erufung, insofern dıese eın Werk des

Geılstes ist, sondern dıe Freilegung
Nur dıe (nade Gottes, dıe freılıch erbetet jener Pläne, dıe (jott In das Herz vieler

Junger Menschen gelegt hat, dıe ber oftwerden darf, 11UTI S1e ist ımstande, dıeses
VO  — den Lebensumständen erstickt WEeTI-schmerzlıche Mißverhältnis überwiın- den DiIie JjJungen Menschen en dagegenden onn iıhr wiıirklıch ungerührt bleıben, das ee und zugleıich dıe Pfliıcht, siıch be1ı

WENN iıhr den Aufschre1ı der Menschheıit
OT Ich ermuntere uch daher beten der Entdeckung un Verwirkliıchung ihrer

erufung helfen lassen (Pressedienst derund uch uch selbst NIC d  C  5 Deutschen Bıschofskonferenz
WECNN der Herr der rntie uch als Arbeıter 2/85,

18.4.85).In seiıne TnNfie senden möchte (vgl
Mt 9,38)

KardınalsernennungMeın Aufruf ıchtet sıch ferner alle
christliıchen Gemeinschaften, enn S1Ce alle Im Konsıstori1um, das Pfingstsamstag,
tragen Verantwortung gegenüber der Jun- Maı 1985, stattfand, hat aps Johan-
SCH Generatıion. Ich wende miıch insbeson- HCS Paul 1U Cut Kardınäle, aus 19 VEOTI-
ere euch, ehrwürdıge Bruder 1m DI- schıiedenen Natıonen ernannt ntier den
schöflichen Amt, ferner alle, dıe mıt Kardınälen befinden sıch der Erzbi-
uch besondere Aufgaben In der Deelsorge schof VO  —; München-Freising, Dr. Friedrich
und Erziehung wahrnehmen: dıe Prie- Wetter: SOWIeEe der Pro-Präfekt der KOnN-
Ster, dıe Ordensleute, dıe Seelsorger der gregatıon für dıe Sakramente und der Kon-
geistlıchen Berufe, dıe Eltern, elı- gregatıon für den Gottesdienst, Dr. Augu-
gionslehrer und Erzieher. stıin ayer OSB Erzbischof VO  —_ atry-

1U eıtere Ordensmänner unter den
In dıiıesem Jahr, das der Jugend gewıdmet Kardınälen Ssınd: der Sulpızıaner
ist, mussen WIT uns ufs CC deutlıch Edouard ‚ Tıt.-Erzbischo: VO  _ Ju-
chen, Wads S1Ee für dıe Kırche bedeutet. stinıana prıma un:! Pro-Präsıdent des Päpst-
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lıchen ates für dıe Famıiılıe (Kanada); der Maı Pastoralvıisıte ın dıe Nıeder-
Dominiıkaner Jean ‚. Jerome OP. lande begonnen, mıt einem Aufruf Bı-
Tıt.-Erzbischof VO  — Lorium und Pro-Prä- schöfe un Gläubige, dıe Eiınmütigkeıt

verstärken un mıteinander verbundeniekt der Kongregatıon für dıe Orden un
Säkularınstitute (Belgien); dıe Tel Sales1a- bleıben, ist VO Amsterdamer Flugha-

en Schiphol ZUT Fortsetzung seıner ReıseHCN Mıguel Obando Bravo SDB, Erzbi-
schof VO Managua (Nicaragua); Rosalıo weıtergeflogen. Der Aufenthalt des Pap-
OoSse Castıllo Lara SDB, Tit.-Erzbischof STES In den Nıederlanden WarTr VO  — IDemon-
VO  —_ Praecausa un Pro-Präsıdent der stratiıonen und Unruhen begleıtet; 1m allge-
Päpstlichen Kommıissıon für dıe authenti- meınen zeıgte sıch dıe holländısche Bevöl-
sche Interpretation des Kıirchenrechts (Ve kerung her desıinteressıert. In Gesprächen
nezuela); Ifons Stick SDB, Tf -KrZ- immer wıeder krıtische Fragen ZUT

bischof VO  — Bolsena un Pro-Bibliothekar ÖOkumene., ZUT tellung der Frauen ın der
und Pro-Archiıvar der Heılıgen Römischen Kırche und ZUT katholischen Sexualethık

aufgetaucht.Kırche (Österreich).
Der aps DIe Wahl der Geht I1la  —_ VO  > der öffentlichen Beteilıgung
Kardınäle „spiegelt dıe Universalıtät der der Menschen aut den Straßen AQus, WarTr
Kırche und dıe Vielftfalt ihrer Amter wıder: dıe Reıise Ins Königreıich der Nıederlande
unte ıhnen befinden sıch nämlıch durch her eın Miıßerfolg. 7 udem heßen dıe teıl-
ıhren Dıenst für den Heılıgen Stuhl hoch- welse gewalttätigen Demonstrationen In
verdıiente Bıschöfe; außerdem Oberhirten Utrecht den Eındruck entstehen, als stoße
er Bischofssıtze der TSLI VOT kurzem CI- der aps auft wen1g Gegenlıiebe. Er und
richteter LDIiözesen Es g1bt och andere uch dıe Bıschöfe bezeiıchnen den Besuch
höchst würdıge und der hochherzı1- jedoch als Erfolg. Man habe bewußt keine
SCH Hingabe, mıt der S1e der Kırche die- Massenveranstaltungen geplant, sondern
NCMN, meıInem Herzen sehr nahestehende den Schwerpunkt auf dıe Begegnung In
Personen, dıe verdient hätten, ın dıe I - kleinen Gruppen gelegt. Dıese /usammen-
ste derer, dıe ZUuUT Kardınalswürde rhoben künfte wurden VO  —; beıden Seıten genutztl,
werden, mıtaufgenommen werden; ber klare Oorte sprechen.
ich für richtig, dıe VO  — meınem VOT-
ganger Paul VI festgelegte ahl nıcht 1e] jedes Pastoralbesuches sSEe1 C „dıe

Eıinheıt TOrdern . begann Johannesüberschreıten“ (L’Osservatore Romano
05 25.4.85). Paul Il seıne ede auf dem Flughafen VO  —

eischao und ügte hınzu, daß dıe Ortskır-
7 wel JTage ach der Kardınalsernennung hen 1U in dem Maße lebten, als „SIE sıch
wurde ean Jerome Hamer ZU Präfekten nıcht In sıch selbst verschließen‘“‘. Der aps
(bısher: Pro-Präfekt) der Kongregatıion für
dıe en und Säkularıinstitute ernannt

Orderte dıe Gläubigen des Bıstums Den
OSC auf, dıe Ernennung Jan ter Schures

Kardınal Augustıin ayer wurde Präfekt zZzu Bischof, dıe stark umstritten Wal und
der Kongregatıion für dıe Sakramente und heftige roteste auslöste, akzeptieren.
Präfekt der Kongregatıon Tür den (jottes- Gleıichzeıitig versicherte der aps den nıe-
dienst Der neuernannte Kardınal OZe: derländıschen Katholıken, habe siıch VOT
Tomko wurde Präfekt der Kongregatıon für fder Ernennung sehr ohl VO  S der Ortskır-
dıe Glaubensverbreıitung (L’Osservatore che beraten lassen und uch gul zugehört,
Romano 12 UD dıe Entscheidung ber fälle

Mehr Demonstranten und Polizısten als
Der aps 1in den Niederlanden äubıge saumten dıe Straßen iın Utrecht:

Miıt eıner Mahnung K FEıinheıiıt hat aps als der aps dıe esuchte uch in
anderen Städten dıie Reıise VO  —; Johan-Johannes Paul IL se1ıne viertägige (11.—
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1165 Paul Il In der Bevölkerung aum Re- beraler katholischer Polıtıker bekannt,
SONanz gefunden. DIe Gläubigen hatten meınte, das Wort Rom rufe oftmals „eine
sıch ZU eıl durch dıe scharifen Sıcher- reservierte Haltung oder Mißtrauen“‘
heıtsvorkehrungen abhalten lassen. herVvor, ber dem Vatıkan gınge sıcher-

ıch mıt den Nıederlanden SCNAUSO. Er
Probleme der Okumene SOWIE dıe tellung hoffe Jedoch, daß sıch das gegenseıtıge Ver-
VO  = Frauen und Randgruppen In der Kır- tirauen wıederherstellen lasse. Z udem bat
che tanden beı den Begegnungen des Pap- Lubbers den aps darum, immer seıne
STES mıt verschliedenen kırchliıchen un g —- Stimme erheben, „WECNnNn Waiftfen anstatt
sellschaftlıchen Gruppen 1mM Vordergrund. Trot gekauft‘“ werden MKK
Be1l Gesprächen mıt Vertretern anderer Kır- 4)
hen wurden en dıe Probleme 1m Hın-
blıck aut ıne möglıche Wiedervereimigung
genannt Der Präses der reformıerten D5yn- Der aps In Luxemburg
Ode, Henk uting, nannte dıe eucharıstı- Wolkenloser leuchtender Hımmel ber
sche Gemeinschaft, dıe Ehe zwıschen C dem Aırport Fıindel kündet einen hıstor1-
mischt-konfessionellen Paaren und dıe schen Jag für Luxemburg /Z/um Emp-
Frauenordinatıon als Stichpunkte. oNnNan- fang des Papstes warten Großherzog ean
1CS Paul I1 1eß In se1ıner Ansprache 1e- und Großherzogın Josephine-Charlotte
doch keinen Zweıfel daran, da dıe katholi1- und Begle1itung, der Kammerpräsıident, die
sche Kırche Wal dıe Okumene als iıne gesamte Regjierung und dıe Spiıtzen er
„pastorale Priorität‘‘ betrachte, iıhrer Behörden auf dem Flugfeld. Um 958 Uhr,
re jedoch festhalte. So könne NieT- WEeI1I Mınuten VOT der protokollarıschen
kommunıion TST ach eiıner Wiedervereınil1- Ankunftszeıt, steht dıe mıt den päpstlıchen
SUuNng geben, und der katholıische Partner in und luxemburgıschen Fahnen geschmückte
eıner iıschehe habe uch weıterhın dıe der KL  Z VOT dem roten Teppiıch still
Pflicht, oya selner Kırche stehen ach der Begrüßung und gegenseıt1igen
1C| uletzt halte dıe katholiısche Kırche Vorstellung tolgt der offızıelle Austausch

der „Tast 2000jährıgen Tradıtion test,
Frauen nıcht ZU Priesteramt“ zuzulassen.

der Grußworte durch den Großherzog und
den aps „Alle Einwohner Luxembur-

Auch das Zölıbat bleıbe bestehen. Das Pro- DCI un! Z/ugewanderte, Katholıken un
blem VO  - Frauen in der Kirche bereıts Angehörıige anderer Konfessionen, Glläu-
dıe Vorsitzende der Arbeıtsgemeinschaft bıge und Nıchtgläubige mögen meılner
nıederländıscher Ordensleute, Schwester aufrıchtigen Zuneigung versichert se1in.“ 05
Teresıinı Metternich, angesprochen. Der Prozent der Luxemburger sınd katholısch,
aps erinnerte dıe Ordensleute ihr Ge- ber jeder vierte Luxemburger kommt aus
lübde, besonders das des Gehorsams dem Ausland. Luxemburg ist eın Vıelvöoöl-
und warnte S1e VOT „Säkularısıerung und ker- un eın Vıelsprachenstaat.
Verbürgerlichung”.

eın Anspruch, das ABlerz Europas”uch bei einer Begegnung mıt Jugendli- se1nN, gründet nıcht 11U7 auft der atsache,hen verteidigte Johannes Paul IL dıe Hal-
tung der katholischen Kırche gerade ın Fra- daß Luxemburg (mit Brüssel un: Stral-

burg) Sıtz wichtiger Instıtutionen der Euro-
SCH der Sexualıtät. Christus selbst habe päıschen Gemeininschaft ist, dıe mıt der
arte Forderungen gestellt. „Chrıstsein Wal

nıemals einfach‘‘. ründung der Montan-Unıi1on ın Luxem-
burg begann. Aus organısatorıischen Grün-
den konnte 11UT ıne beschränkte ahlAuf dıe Spannungen zwıschen der nıeder-

ländıschen Kırche und Rom sprach der nle- Gläubiger, darunter polnıscher Dstam-
derländısche Premierminister uud LubDb- MUNg, ZU Empfang auf dem Flughafen
ers Johannes Paul ı88 Lubbers, als 11- eingeladen werden. ach dem offızıellen
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e1ıl SUC. der apst, begleıtet VO  —_ Bıschof durch dıe Tage ın Holland Keın müder,
ean Hengen und Generalvıkar Mathıas ber eın überanstrengter und besorgter
Schiltz, soTfort hınter der Absperrung Kon- aps
takt mıt dem 'olk

Der Nachmuttag beginnt mıt dem Empfang
1m großherzoglıchen Palaıs, das 1m adt-Anschlıeßend bringt der gepanzerte agen

den aps In rasanter (170 tundenkı- bıld 1L1UI uUurc seıne Bescheıidenheıiıt auf-
lometer) ach Kırchberg, In das Der aps erwıderte damıt den Be-
Papstmobiıl umsteı1gt, In der Kathedrale such der großherzoglichen Famılıe 1mM atl-
mıt 1000 Kranken, Behinderten und alten kan Großherzog ean ist WIE Köniıg Juan

Carlos VO  S Spanıen bourbonischer Ab-Leuten einen Wortgottesdienst felern. In
dieser Kırche nserer Lieben Frau, der kunft, seın ater Wädadl Prınz Felıx VO  —_ Bour-
Kırche des ehemalıgen Jesuiıtenkollegs, bon-Parma. elıgıon bedeutet in seiner Fa-
wırd se1ıt der Französıschen Revolution das mılıe mehr als 1U Iradıtion. Erbprinz
Gnadenbild der „Consolatrıx afflıctorum“ Henrı wurde In einem englıschen Benedik-

tiner-College auf seiıne Aufgabe vorbere1l-(der Irösterıin der Betrübten) aufbewahrt,
nachdem dıe alte Gnadenkapelle zerstoört fet Auch Prinzessin Marıe-Astrıd mıt
worden WAaT. DiIie Kranken, Behinderten ıhrem Gemahl Erzherzog Christian VON

und etagten ach und ach AMC- Habsburg-Lothringen ist eım Empfang
reIist. AdUus Luxemburg und den Nachbarlän- anwesend.
ern In der Kırche bereıten S1e sıch, VO  -

einem Heer VO  S Helfern betreut, durch Um 15.40 Uhr großer Empfang für dıe
Sıngen und eien auf dıe Ankunft des Pap- staatlıchen und städtischen Autorıtäten,
STEeS VO  Z Letzte Sıcherheitsmaßnahmen, das Dıplomatısche OTDpS, das Parlament
und ann werden auf den Fernsehschir- und dıe kulturellen Vertreter 1Im Stadtthea-
MCN, dıe überall in der Kathedrale aufge- ter. Eıntragung in das (Goldene uch der
stellt sınd, dıe Bılder vVO  — der Ankunft des Stadt Luxemburg hat eınen weıblichen
Papstes in Fındel geze1gt. Als diıeser mıiıt Bı- Bürgermeıster.
SC engen der Eıngangspforte der
Kathedrale AUuSs dem Papstmobil ste1gt, wırd Punkt 16.45 Uhr trıfft der aps auft dem

VO  —_ der enge und Dompropst er Kırchberg e1In, 1m Plenarsaal des Euro-
mıt begrüßt. Be1 seinem Gang A päıschen Parlaments VOT 600 Repräsentan-al wendet sıch der Papst WIe in der Au- ten der G-Organe sprechen. BeIl den In
dıenzkapelle den Kranken und Behinder- Luxemburg befindlıchen europälschen In-
ten auf der echten Seıte des Mıttelgangs stıtutionen handelt sıch den Europäl-

schen Gerichtshof, den EG-Rechnungshof,
das Generalsekretarıiat des Europaparla-ntier Flötenklängen knıet VOT dem (ına-
ments. Diıienststellen der EG-Kommıis-denbild nıeder. VoOor dem Hauptaltar nımmt

neben ıhm Kardınalstaatssekretär Casarolı S1ON, der Europäischen Investitionsbank,
das Amt für Veröffentliıchungen deratz Dann er der Bıschof den aps In

deutscher Sprache wıllkommen. BeIl der und die Europaschule. ach Begrüßung
Ansprache des Papstes hört der Chronıist und Vorstellung RÜNCe den Präsıdenten des
dıe vertiraufen orte, dıe ıhm aQus den FEuropälschen Gerichtshofs wırd der aps
Krankengottesdiensten 1m Vatıkan geläufig durch dıe Korridore des Konferenzzen-

Tums geführt, Was allen Beschäftigten undsınd, ber für ıe Kranken Jer sınd S1Ie
NeCUuU Sıe erfahren, daß S1e dem aps 1E ıhren Famılıen dıe Gelegenheıt biıetet, ihm
acnNste  C6 Ssınd. dıe Hand geben. Seine halbstündıge An-

sprache 1m Plenarsaal ist eın beredtes Plä-
Und och immer sıecht INan dem apst, WIE doyer für mehr Gerechtigkeıt. Der ebhafte
be1 der Ankunft in Findel, dıe Anspannung Applaus beweiıst, daß verstanden wurde.
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Abends Besuch des Papstes In der Indu- dem aps 1Im Ehrenhof der en Abtte!1 In
striestadt Esch-sur-Alzette 1mM Suüden des Echternach dıe Müuühe der Vorbereıtung
Landes, mıt den Arbeıtern und Immı- CX und Lieder sınd als Überraschung für

den aps gedacht, als Vorfeiler se1Ines Ge-grantien dıe Messe felern. Bürgermeıster
Brebsom begrüßt den aps ıtalıenısch. Dıie burtstages.
ıtahlhenısche Volksgruppe ist Jer schon seıt

Das Vorprogramm wiırd unterbrochen, alsden Zzwanzıger und dreißiger Jahren ansas-
S11g Vıele Italıener uchten damals In der der aps VOT der Basılıka eintrıfft un dıe

CUGC Wıillibrordstatue des Luxemburgereıt des Faschiısmus In Luxemburg AT-
beıt Künstlers Michael eıntz WEe1 (vgl L/OS-

servatore KROomano, Wochenausgabe
VOr der Eucharistiefeiler Hochfest hrı- Deutscher Sprache Nr. Z 1
st1 Hımmelfahrt (16 Maı) fährt der aps

8 .00 Uhr In das Stadttheater, mıt
dem Klerus der Dıiözese, den Vertretern I: Der aps 1n Belgıen
der Ordensgemeıinschaften, den Miıtglıe- FEınen begeıisterten Empfang hatten dıe Del-
dern der Dıözesanräte, den Vertretern der gischen Katholıken aps Johannes Paul I1
katholischen erbande un den Laıen 1mM
kırchlichen Dıenst das lıturgische orgen-

beı se1ıner Ankunft In Brüssel ereıtet,
daß ach Auffassung eıner belgischen Ze1-

lob der Kırche, dıe Laudes, felern. tung der Besuch „Staatsfest-Charakter“
In der Ansprache des Papstes dıe Ver- rug / war 1e uch auf der drıtten un

etzten Statıon seıner Auslandsreıse dersammelten el „Die apostolischen
Laıenbewegungen mussen darauf bedacht aps nıcht VO  > krıtiıschen Fragen verschıe-

dener kırchliıcher und gesellschaftlıcherse1n, sıch auft dıe Lebensbereıiche
einzustellen . Ich L! dıe für uCT and Gruppen verschont, doch WarT Jer VO  —_ dem

zumındest ın iıhrer heutigen Tragweıte Desinteresse der den aggressıven egen-
demonstratiıonen, dıe den Besuch in denund Ausprägung elatıv Bereıche

der Informatık, des Bankwesens, der inter- Niederlanden begleıtet hatten, nıchts mehr
spuren. en der Krıtik demnatıonalen Organısatıonen, der Medien,

des Gesundheıitswesens.“ Dıese (OHALS sınd „freundschaftlıchen Monolog“ des Papstes
1m Umgang mıt den Gläubigen stand dıe1m Mund des Papstes nıcht NCU, ber S1e

seizen VOTAUS, dalß S1Ee nıcht 1UT VO den enthusıastısche Anteılnahme der Belgier
Papstbesuch.Laıen gelesen werden, sondern uch VO  —

denen, dıe für den Eınsatz in den kırch- Nıicht 11UT das Königspaar, sondern uch
lıchen edıen verantwortlich SINd. dıe Regierung, das Dıplomatısche OTrpS
Glanzvoller Höhepunkt des Pastoralbesu- und alle Biıschöfe des Landes ZUT Be-
hes in Luxemburg ist dıe Eucharıistiefeler grüßung des Papstes Hımmelfahrtstag
mıt Johannes Paul 100 auf dem Gilacısfeld in erschienen. Und WIEe schon diesem CTI-

und ber der Stadt Männer und sten Cn empfingen dıe Menschen in
Frauen AUs en Schichten der Bevölke- den anderen Städten, dıe Johannes Paul I1

besuchte, ıhn mıt „Vive ean Paul‘‘rIung, aus allen Altersstufen, en egen-
den des Landes und den benachbarten
Grenzgebieten erfahren sıch J1er als 'olk Höhepunkt der fünftägıgen Vısıte WarTr ohl

dıe Friedensfeier auf dem (Gjrande ACce ınGottes, das den aps versammelt ist Ypern, der uch viele Jugendliche g -
Auf dıesen Höhepunkt des Papstbesuches kommen In dera dıe während
olg Nachmuttag eın Kre1ign1s, das der des Ersten Weltkrieges mıtten In den
Phantasıe der Luxemburger Jugend freien Schlachtfeldern lag, ehrte JohMN

Raum äßt Aber uch Jer S1e Ianl dem Paul Il dıe GefTfallenen aut dem Soldaten-
„Drehbuch“ für das Trefifen der Jugend mıt friedhof ET erinnerte das Opfer der WI1-
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derstandskämpfer und mahnte angesıichts Mıtbestimmung einräumen musse. Ange-
der immer verwiıickelter werdenden interna- siıchts der ungerechten Güterverteijulung In
tiıonalen Lage dıe Pfilicht ZU Streben ach der Welt fragte S1e „Kann INan akzeptlie-
Frıeden Das (GGarantıeren VO  - Freiheıit ICH, dalß ıne Mınderheıiıt heute dıe Welt-
und Siıcherheit dürfe nıe dıe Bewahrung wıirtschaft ihrem Vorteıiıl und auf Kosten
des Friedens AUus dem Auge verlıeren, be- der Arbeıter umgestaltet”? Kann INa  —_ qak-

der aps unter InweIls auf das 99 zeptieren, da uch dıe Kırche den Reıich-
schreckende Ausmaß der Rüstung“. Als {u  3 VO  —> wenıgen me und dıe TIMU VO  —_

„Pılger des Friedens“ rıet den Jubelnden vielen vergrößert‘?“
Menschen „Keinen Krıieg mehr, nıe-
mals  C6 In mehreren prachen Tforderte Der aps ıng in seıner ede nıcht auf dıe

OoOnkretfe Kriıtıik e1n, betonte die „Interna-dıe Jugend auf: „Hört nıemals auf, VO

Frieden sprechen und sıngen, hört tiıonale Dımensıon“ der sozlıalen rage und
orderte, das Engagement für dıe Arbeıternıemals auf, hoffen und für den Friıeden

arbeıten. Wo immer iıhr hıngeht, tıftet Evangelıum und der Sozlallehre der
Frieden.“ Kırche orlentieren.

Miıt Krıtık wurde Johannes Paul Il sowoch|] In Form eines freundschaftlıchen Dıalogs
be1l Begegnungen mıt Jugendlichen, als verlief das Treffen des Papstes mıt Vertre-
uch mıt kırchlich engaglerten Laıen kon- tern anderer chrıistlıcher Kırchen, welches
frontiert. Beım Besuch der katholischen allerdings VO  — protestantıischer Seıte DOY-
Uninversıtät Loewen, der aps über kottiert wurde. Der aps traf In Belgiıen
.„Glaube und Kultur“ SOWIE dıe Aufgaben uch mıt Vertretern des siam
eıner katholischen Unıiversıtät Ssprach Eıne geplante Begegnung mıt der Jüdı-
wurde begeistert empfangen. schen (Gemennschaft Belgıens WAaT VO  = den

en abgesagt worden, weıl S1E democh tellte dıe Tür dıe Grußrede AUSSC-
wählte Studentin Els Gryson die rage Empfang des Papstes für die islamische De-

legatıon nstoß SC  i  INCN hattenach dem Freiıraum, den dıe Kırche der Ju-
gend gebe. „Wır suchen iıne oral, dıe AUuUs Für dıe Respektierung der Menschenwürdeeiner einseitigen Sphäre VO  - Gebot und
Verbot löst.:“ Ausdrücklic eKannte S1C und für dıe Eıinheıt Europas, ın welche 111a

uch dıe osteuropälschen Länder einbezıe-sich dem Ehrendoktorat, das ihre Unit- hen solle, sıch der aps be1l /usam-versıtät dem Befreiungstheologen Jon SO- menkünften mıt der Königsfamılıe und p -Drıno verlıehen hatte Von einer „ Vertrau- lıtıschen Vertretern Belgiens dUS@CSDTO-enskrise“ den Beziehungen zwıschen der henJugend un der belgischen Kırche sprach
1nNne Studentin der Unıiversıtät In LOU-
vaın-la-Neuve. Die Botschaft der chrıstlı- ESs Wdl charakterıstisch für die Belgien-
hen Autorıtäten scheinen immer weıter reise, daß dem aps VOT em VO  —; Frauen

95  ON UuUNnscIeT Realıtät entfernt Sem - un: Jugendliıchen ıne 1m Ion höflıche,
ber in der ac harte Krıtık V  nmeınte S1e. wurde. Der aps ahm diese Krıtik hne

Auf die Ungerechtigkeıt in Gesellschaft erkennbaren Unmut9bezog ber
un Arbeıtsleben kam dıe Präsıdentin der NIC Stellung. Dıe begeisterte Stiımmung
wallonıschen Arbeıterbewegung Mouve- 1Im and ber den Besuch WT davon nıcht
ment uvrier Chretien, Jeanıne Wynants, berührt. In der Mehrzahl seiner nspra-

sprechen. S1e forderte (Girab Kardı- hen hatte Johannes Paul I1 Bekanntes
nal Joseph Cardı]ns, des CGründers der wıederholt., dıe Besinnung auf das chrıstlı-
chrıistlıchen ArbeıiterJugend, daß dıie Kır- che ErDe. dıe Erneuerung der relıg1ıösen
che den Frauen mehr Verantwortung und Praxıs angemahnt.
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Christlıches Engagement findet vielfach - Dieses Gotteshaus kannte Zeıten des Autftt-
Berhalb der kırchliıchen Strukturen baus und der üte, der Kriıse, des Nıeder-
iwa 1m sozlalen ngagement. Opposıtion un der Wiedergeburt. ält sıch

darın nıcht ıne gEWISSE Ahnlichkeit mıtZu Papstbesuch trat In Belgıen kaum 1n
Erscheinung. DIie Krıtıiık in der Sache tat dem relıg1ıösen Leben In and CI-

der Freude über dıe Papstvısıte keinen AD- kennen? Auch dıeses hat Blütezeıten CI-

bruch MKK 2.16:85, 4) lebt, in denen als Antwort qauft dıe geistige
Not zahlreiche Klostergemeinschaften ent-

standen, die in and und In den MIsS-
sionsländern hervorragende Arbeıt gele1-

An dıe nıederländıschen (r sStTet en
densleute Seıt einıgen Jahren scheıint das Ordensle-

Am Maı 1985 sprach aps Johannes ben auf Junge Menschen wenıger Anzıe-
Paul Il in der Kathedrale VO  a Utrecht hungskraft auszuüben; das bringt ıne be-
den Ordensleuten sorgniserregende Überalterung mıt sıch,

dıe viele Erneuerungspläne lähmt Auch
1e Brüder und Schwestern! dıe Ordensgemeinschaften leben AUS dem

Paschamysteri1um. Aus dem Mysterium des
ESs TeuUu miıch, daß ich: diesen Augenblıck Todes und der Auferstehung mussen S1e
des Gebetes mıt uch verbringen dari. mıt den Mut schöpfen, den roblemen g -
euch, dıe ]1er dıe nıederländıschen Ordens- wachsen se1N, dıe sıch für dıe Zukunft
leute vertreten dıe Nonnen un Önche, des klösterlichen Lebens abzeıiıchnen.
dıe den Herrn nıcht NUur durch ihr
un ıhre Liturgie verehren, sondern uch Ich teıle UuTc Besorgnis ber den uück-
durch ihre rbeıt und ıhre (Gastfreund-
schaft; dıe Tausenden VO  = Schwestern und Sang der Berufungen. Wo hegt dıe Ursa-

che? 7 weiıftellos äaßt sıch manches durch
Brüdern, dıe sıch dem Unterricht, der dıe kulturellen Veränderungen In UuNSCTECEI
Krankenpflege und der Missionsarbeıt 1m eıt erklären. Aber INall mu ebenso
eıigenen and und ın vielen anderen IC än den Säkularisierungsprozeß denken, VO  —
ern wıdmen; dıe Ordenspriester, dıe für dem uch das Ordensleben betroffen ist
dıe Kırche Chrnst in en Bereichen der Es g1Dt ıne Form der Anwesenheıt iın der
Seelsorge arbeıten. Welt, dıe angsam ber sicher azu ührt,

Dıiıe Kırche In den Niedérlanden hat den
da dıe Identität und JIransparenz des g ‚-
weıhten Lebens nıcht mehr wahrzunehmen

Ordensleuten 1el danken: Englısche IST
und irısche Mönche en hıer qals erste das
Evangelıum verkündet. Viıele Orden und Es gehört ZU Ordensleben, eın „Zeıichen
Kongregationen en in der Geschichte des Widerspruchs” se1ın (Ansprache

dıe Ordensleute, Februar 1Cder Emanzıpatıon der Katholıken in
and ıne wichtige innegehabt. Das den Menschen, ber das, Was

und dıe Hıngabe der Ordensleute unmenschlıch ist ın uUunNnscICI gegenwärtigen
haben Kırche e1in eıgenes Gesıcht g - Gesellschaft. Nıcht dıe moderne

geben. Ogar Straßennamen In dıeser Stadt Welt, sondern gerade ihrer Rettung Das
Ordensleben behält se1ıne Anziehungskraft,erinnern dıe Gegenwart VO  — Ordensge-

meınschaften, dıe hıer 1m Laufe der Jahr- WE den Mut hat, Gjott 1m täglıchen Le-
hunderte ansässıg DIe Steıne der ben siıchtbar werden lassen. Besorgnis

ıne falsch verstandene menschlıcheKathedrale der Katharına würden unls

ıne ange und fesselnde Geschichte erzäh- Entfaltung der das Wohlbefinden der
len können VO  — den Karmelıtern und Oommunıtät SOWI1E ıne YEWISSE Verbürger-
Johannıtern, dıe Jer eınst gelebt en lıchung en das Suchen ach dem „alleın
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Notwendıigen“ geschwächt, vVO  —_ dem das hung Gott, der Vater ist, sıch dus-
wırken mMu. in einem brüderlichen Verhält-Ordensleben doch Zeugnıis geben soll DIe

Krıise der Berufungen Ist nıcht erster NIS zwıschen en Menschen.
Stelle einem angel Edelmut Del den Ihr habt uch einem en der Jung-Jungen Menschen zuzuschreıben. Sıe iıst fräulıiıchkeıt 5 des Hımmelreıiches wıl-her ıne Folge der atsache, daß 1m Or len  C6 entschıeden Das 1st e1in Gnadenge-densleben nıcht mehr genügen! eın PTIO- schenk, das das Herz freı mac. für 1Nephetisches Zeichen der Gegenwart (Gottes glühende Liebe (rjott und ıtmen-erkennbar wırd, Was doch der wichtigste schen. SO wırd ZUT Quelle geistigerspekt dieses Lebens ist Fruchtbarkeit. Zweıfellos bringt dıe Ehelo-

sıgkeıt, dıe iıhr freiwiıllıg vgewählt habt,DıIe UOrdenschristen mussen wiıirklıch auft manchmal eın Gefüuühl der Einsamkeıiıt mıtkreatıve Art erkennen lassen, daß schon iıhr sıch Das ält uch 1ıne Leere empfinden,Leben als olches 1ne Bedeutung hat DIe
Kırche bedarf weniıger der rbeıt der ÖOr

dıe uch helfen kann, das eıd derjenigen
densleute als vielmehr iıhrer Anwesenheıt besser verstehen, dıe unfreıiwiıllıg ZUT1

Eiınsamkeit verurteilt sınd Und WENN dıeseS1e haben auf ıne besondere Weıse nteıl
dem geweihten Charakter des Volkes Leere bereıitwillıg ANSCHNOMMC und VOTN

Chrıstus erfüllt wiırd, mMmac S1Ee uch uchottes Sıe machen auf ihre Weıise verschle-
ene Aspekte des Evangelıums sichtbar. {ahıg, den Menschen dıe Liebe des TlÖö-

SCTS nahezubringen und S1e. ıhm füh-Aber erster Stelle bringen S1e iıhren eıt-
C SO wırd se1ın Reıich der Liebe kommendurch ihr Gebetsleben, durch den und se1In Name, der LiIebe ist, wırd gehe1-persönlıchen Dıalog jedes einzelnen und lıgt werden. DiIe Wahl, dıe iıhr getroffenden der PaNzZCH Gemeininschaft mıt ıhm, der habt, ermöglıcht uch nıcht NUTL, uchıhr erster und wichtigster Gesprächspart- Yanz der Sache des Herrn wıdmen, S0OT1-

SI 1Im arbeıtsreichen Tag bleiıben muß, In ern S1€e bringt uch das en er Men-Erinnerung, daß ein Oment der Ruhe, schen dem eschatologischen Reıich (CGjottesder wahren nbetung, Iruchtbarer ist als
alle anderen Tätıgkeıten, uch dıe apostoli-

näher und mac. in gewIlSser Weıse schon
In der Welt gegenwärtig (vgl Redemptionisschen (vgl meıne Botschaft dıie Vollver- donum, Nr. 11)sammlung der Kongregatıon für dıe (Jr-

densleute und Säakularınstitute VO Ihr se1d uch berufen; Christus in seiıner
März hne das Zeugni1s VO  — Men- Armut darzustellen. Ihr habt eın einfaches,

schen, dıe in innıger Verbundenheit mıt Ja eın Leben gewählt en Tag be-
dem Herrn eben, bleiben Predigt und Seel- tet ihr „Unser täglıches rot 1D uns

hne Wiırkung. Dıiıe Ordensleute mMUuUS- heute.“ Der Kern dieses Gebetes Ist das
SCI1 durch ihr BANZCS en Chrıstus sıcht- Vertrauen auf Gott Er dafür, daß auf
bar machen, „WIe auf dem Berg In der dieser Welt für jeden da ist, WwWenNn

Beschauung weıiılt der WIE den Scharen 1Ur dıe Menschen der Versuchung wıder-
das Reıch Gottes verkündıgt der WIE stehen, sıch durch Aufhäufen VO  > Konsum-
dıe Kranken und Schwachen heiılt und dıe gutern sıcherstellen wollen DiIe del-
Sünder ZU Guten bekehrt der WIE dıe mütıigkeıt des nıederländischen Volkes ist
Kınder segnet und allen Wohltaten erweıst, beispielhaft, und seıne Ordensleute seizen
immer ber dem Wiıllen des Vaters gehor- sıch voll Eıfer für viele guteer eın DiIe
5a ist, der ıh gesandt hat“ (Lumen SCH- Kırche S1e ıIn der Liebe den Armen
1UM, Nr. 46) nter Ordensleuten ist g - selen gelst1ig der materiı1ell Arme eınen
bräuchlich, „Bruder“ und „Schwester“ wesentlichen eıl der Nachfolge Christı In
einander Nn Dıese Benennung ädt se1iner TImMU Wenn iıhr in materıieller AT-
uch e1n, WIe ıne Famılıe le- mut lebt, entsprecht ihr damıt der Bıtte
ben S1ı1e erinnert daran, daß UNsCcCIC Bezıle- „Unser täglıches rot 1D uns heute.“
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Ihr habt eın Leben In Gehorsam DC- Schwierigkeıiten eiıner säkularısıerten Welt
Wa dem (GGehorsam des Eirlösers Wenn das Ordensleben In großer Ireue und
demütig nachzufolgen. Euer täglıches (Ge- SanZCI Hıngabe gelebt wird, ann bedeutet
bet „Deın Wiılle geschehe‘“ bezeugt MT ıne Kraft ZU Erneuerung des SaNZCH
brennendes Verlangen, dıe Absıcht ottes chrıistliıchen Lebens Gebt großzügıg Ant-
mıt der Welt verwirklıchen. Gewı1ß, dıe wort auf diese Herausforderung.
Unterwerfung unter den Wıllen (jottes und
der (GGehorsam gegenüber seinem Gebot ist Wır Sınd ber Süunder un: bekennen das

auch, WENN WIT 1m Vaterunser bıtten „ VOr1ne Bedingung für jedes christlıche Le-
ben Doch Urc UCcI Gehorsamsgelübde g1b uns NSCIC Schuld, WIEe uch WIT C-
we1lst ihr noch besonders auf Chrıistus hın, ben uUNsSsSCcCICHN Schuldigern.“ DIieses täglıche

für GE Gemeinschaftsleben wırdder gehorsam War bıs In den lod In dıesem
Gehorsam ze1ıgt sıch UuIC volle Verfügbar- ıne OSTtDare Hılfe se1in be1l den Schwıier1g-

keıten, dıe sıch in gegenseıtigen Be-keıt gegenüber dem Heılıgen Geıist, der VOT

allem In der Kırche wiırkt, sıch ber uch In ziehungen zeıgen können. So werdet ihr

den Regeln un: Konstitutionen (rie- Zeugn1s ablegen VO  — wahrer Brüderlıich-
keıt, dıe erkennen läßt, daß Christus inmeınschaften kund tut Diese Verfügbar-

keıt wırd dıe Seele Unterwerfung g - HCT Mıtte ebt Diıieses Zeugnis der Bruder-
lhıebe wırd für dıe Menschen der egen-genüber rechtmäßıgen ern se1n,

dıe, mıt den ugen des Glaubens betrach- Wart, dıe geistig müde geworden sınd, ıne

LEL den Wıiıllen ottes vermıiıtteln Sıe wırd Stutze un:! ıne Hoffnung sSeIN. So wırd dıe
Welt VO  —; eute dıe TO Botschafit nıchtuch Gestalt finden 1m großmütigen eNOT-

Sa gegenüber dem Lehramt der Kırche, VO  x bedrückten un traurıgen Menschen
das dıe Reinheıt der re und den echten empfangen, sondern VO J1enern des
Gottesdienst schützen mMu un: pastorale Evangelıums mıt der Ausstrahlungskraft Je-
Leıtungsaufgaben erfüllt. Euer treiwiıllıger 1CcI Freude, dıe S1Ee selber VO  — Chrıstus

empfangen haben (vgl RedemptionitsGehorsam ist eın besonderer Ausdruck
ICcT inneren Freıiheıt. em iıhr den Wıl- donum, NrT. 16)
len des Vaters erfüllt, wırkt iıhr durch AL Die ungfrau Marıa, dıe Sanz und vollkom-
„ Ja“ mıt Aufbau der Kırche seINES Soh- INECMN ott geweınht WAal, das erhabenste VOT-
1CS 1mM Heılıgen eıst, der das Ordensleben bıld en gottgeweihten Menschen, möÖöge
erweckt Um den Wıllen des Vaters immer Hochherzigkeıt Antrıeb g -
besser erfüllen können, darf der regel- ben S1e schenke uch in gottgeweıh-
mäßıge Empfang des Sakramentes der Ver- ten en ıhren besonderen Beıistand (vgl
söhnung nıcht vernachlässıgt werden. Redemptionits donum, Nr. 17)

Liebe Brüder und Schwestern! Ich Miıt dieser Bıtte S1Ee verbinde ich meın
möchte 1J1er den Dank der Kırche dUSSPIC- ihrem Sohn, uch 1G und Kraft
hen für uer en nach den evangelı- schenken. Ich N uch VO  —_ SaNZCH)
schen äten, das ME große Liebe Chrı- Herzen (L’Osservatore Komano, Deutsche
STUS ZU Ausdruck bringt. Ich wıederhole Ausgabe Nr. Z 5))
auch, da S1IE großes Vertrauen in uch

und auf UTec hochherzıge Miıtarbeıit
BISCH  DErechnet, ın Übereinstimmung mıt ihrer

re und iıhren Rıchtlinien denken und
handeln En amenan Z Bıscholis-

Dıiıe Kırche ın den Nıederlanden ann 1e] synode
VO  z Einsatz erwarten Ich ordere Zur Vorbereıtung der ordentliıchen Bı-
uch auf, uch erneut bemühen und schofssynode 1986 sınd Februar 1985
uch N1IC. entmutıgen lassen Urc dıe dıe sogenannten „Lineamenta“ veröffent-
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lıcht worden. DiIie „Lineamenta“ geben die Laıen und eiıner Laıisıerung des Klerus“‘.
Themenfelder und legen ıne Reıihe Laıen dürften nıcht „auf ihre Identität VCI-
konkreter Fragen 7ZU TIThema der 5Synode zıchten SOWIEe Malstäbe und Methoden
(„Aufgabe und Auftrag der Laıen In der ka- übernehmen, dıe der Jlaube nıcht bıllıgen
tholıschen Kirche“‘) VOT. Dıie Bischofskon- kann  C6 In diesem 'all würde Weltlichkeit
ferenzen und die Union der Generalobern 5Säkularısmus, der 1mM radıkalen Wıder-
sınd gebeten, ihre Vorschläge das SyNn- spruch ZUT echten Weltberufung chrıstlicher
odensekretarıat einzureıichen. Auf der Laıen stünde. Zugleıich warnte das Eınfüh-
rundlage diıeser Antworten wırd ann das rungsdokument VOT einer „Flucht Aaus der
Arbeıtspaplier der Synode erstellt NVEIt- VOT einer Flucht VOT Verantwortung,

dıe das notwendıge Gespräch zwıschen Kır-
In den „Lineamenta“ ZUT Synode 1986 WOCI- che un Welt nıcht zustande kommen 1ASs-
den angesıichts der raschen Entwicklungen SCH
In Wiıssenschafit, Technologie und Polıtik
dıe Förderung der Personenwürde, der Das Dokument verweıst auf dıe rage
Eınsatz für Menschenrechte einschlıießlich eiıner Beteılıgung der Laıen der pastora-
der Religionsfreiheit SOWIE das Engage- len Tätıgkeıt der Kırche, WI1Ie S1C beıispiels-

welse In den sogenannten „Pastoralräten“ment für 1ıne gerechte Güterverteijulung als
vorrangıge Aufgaben der Laıen in der Kır- Ausdruck gefunden habe Neue Probleme

selen dadurch entstanden, da[3 be1 einıgenche bezeıichnet. Z/wanzıg TE ach dem
KOnZzıIl, das ıne CNSCIC Zugehörigkeıt und Laıen der immer größere un stärkere
Beteıilıgung der Laıen kırchlichen L@e- Wunsch, verschıiedenen „kırchlıchen
ben eingeleıtet a  e, SsEe1 NıcC. zuletzt auf- Dıenstämtern“ zugelassen werden,
grun: der Krise des katholiıschen Verband- registrıeren se1 Angesıchts diıeser Entwiıck-
WESCNS in selner überlheferten Form In lungen se1 eın „geıistliches und pastorales
manchen Ortskirchen ıne Vertiefung Unterscheıiden  C6 erforderlıich, das das Wert-

Vo aufgreılfe, andererseıts ber Gefahrenund Neubesinnung über dıe Rolle der
Laıen notwendıg. ausschalte, dıe mıt Jüngsten Erfahrungen

eıner Beteıulıgung VO  —_ Laıen Dıienstäm-
Von den Lalien werde eın mutıges, prophe-
tisches und manchmal

tern der Kırche verbunden (RB n.9
uch krıtiısches SOM O):Zeugn1s In der Welt yrwarteLl, he1ißt ıIn

den „Lineamenta‘‘. Be1l der heutigen Welt-
Jage müßten S1e den Zusammenhang VO  —; Verschıebung der ordentlıchen
Technik und Ethık, VonNn Geschichte und Bıschofssynode
Glauben, VO  —; Wıssenschafft und Weısheıt Aus organısatorischen und arbeıtstechnı-aufzeıgen und dıe „ethische und relıg1Ööse schen Gründen ist dıe /. Ordentliche Bı-Dımensıion“ in dıe Zeıtfragen einbringen. schofssynode ber dıe Sıtuation der LaıenEs se1 Aufgabe der Laıen, ihre apostolısche in der Kırche auf den erbst 1987 verscho-Verantwortung insbesondere 1m Bereıch ben worden (L’Osservatore Romano, eut-der Polıtık, 1mM Sozlal- und Wiırtschaftsbe-
reich WIE uch In der Kultur, den Wissen-

sche Wochenausgabe Nr. 85)
schaften, Im internationalen Leben und In
den Massenmedien wahrzunehmen. Dane- ußerordentliche 1SCNOIS-
ben selen der Eınsatz für dıe Famılıe, für synode
Kınder- und Jugenderziehung und Berulfls-

Für dıe Außerordentliche Bıschofssyn-elt Bereıiche, In denen die spezıfische
Sachkenntnis der Laıen gefragt se1 Ode, dıe VO November bıs Dezem-

ber 1985 sta  ınden wırd (vgl 26,
Eındringlıch warn das Dokument VOT 1985, 200) wurden Maı 1985 VO  > der
„ Versuchen eiıner Klerikalisierung der Vollversammlung der Unıion der General-
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obern I(USG) folgende TEeN (Generalobere tionalısıeren müssen“”, und „e1ine Ver-
als Synodalen gewählt: Abtprimas Dr. Vık- weltlichung“ 1im „römischen Feudalstıl"“.
tOr Dammertz OSB, eter-Hans Kolven- Die Verlautbarung der Glaubenskongrega-bach 5J, IDon Eg1d10 Vigano SD  w tıon ist WIE abschließend he1ißt e-

g1al VO  — eıner ordentliıchen Sıtzung ihrer
Miıtgliıeder beschlossen und VO aps be-
stätigt worden. Sıe rag dıe Unterschriften

AUS DE  Z BEREICH VO  — Kardınal Ratzınger un des Sekretärs
DER BEHÖORD DES der Glaubenskongretatıon, Erzbischof Al-

APOSTOLISCHEN STUHLES berto Bovone. olff selbst erklarte mıtt-
lerweıle, werde seıne theologische Ar-
beıt „mıit Ernsthaftigkeıit“ fortsetzen un:

Kongregatıon für dıe Glaubens- betonte, das Vatıkandokument sehe in ke1-
Te

1CI Weıse Malßnahmen ın oder
Eınıige Thesen des brasılıanıschen Befre1- seıne Aktıvıtäten VOTL:-. Er werde en seıne

Studıen „mıt doppelter Aufmerksamkeıtungstheologen Leonardo off sınd „geEE1IL-
net, dıe gesunde Glaubenslehre INn efahr gegenüber den VOIN der OCNsStien kırchlı-

bringen”. DIies geht AUuUsSs einer OoIlzıellen hen Autoriıität gestellten Fragen” ortset-
zen Keinestfalls wolle mıt der Kırche„Bekanntmachung” (Notificatio) der Kon-

gregatıon für dıe Glaubenslehre VO brechen, sondern mıt Respekt darauf NÖ-
2(). März 1985 herVOT. [)Das Dokument De- ICnNn, Wds das Lehramt der Kırche verkündet
zieht sich auf Boffs uch „Kırche: Cha- habe; ziehe VOI, „heber mıt der Kırche
rısma und Macht — Versuch einer kämpferI1- den Weg beschreıiten als alleın mıt me1l-
schen Ekklesiologie“, das 1981 In Brasılien C: Theologıe stehen Leonardo off
erschlienen ist WIES darauf hın, dalß ıIn dem Dokument Jeg-

lıche Krıtık der Befreiungstheologıieegen der Jetzt als „gefährlıch" eingestuf- WIE Anmerkungen ZU Marxısmus un SO-
ten Ihesen Leonardo Boi{if, der dem zialısmus gänzlıc ehlten MKKFranziıskanerorden angehört un: der
Universıität VO  — Petropolıs beIl Rıo de Ja- Se5)) Knapp wWEe1 onate ach

der Feststellung der Glaubenskongrega-nelIro ehrt. 1M September VETBANSCHCH t10n, uch „Kırche, Charısma un:
Jahres in Rom eın Gespräch mıt dem Prä- Macht“ enthalte ein1ıge gefährlıche Thesen,fekten der Glaubenskongregation, Kardı- dıie dıe reine katholische Glaubenslehre g -nal Joseph Ratzınger, geführt. Als „unhalt-
bar ach den Kriterien echter theologı- fährden, wurden Maı dem brasılı1anı-

schen Theologen einıge Auflagen mıtge-scher Methode‘“ bezeichnet das Dokument teilt
VOT em dıe Auffassungen ber dıe

Eın Jahr des „relıgıösen Schweıgens“, dasStruktur der Kırche, den Dogmenbegriff,
dıe Ausübung der geistliıchen C un off vertieftem theologıschen Stu-
das prophetische E lement in der Kırche 1um nutzen soll;
o{ff schlıeße sıch ach seinen eigenen WOT- 1Im gleichen Zeıtraum keıine redaktionelle
ten der Ansıcht d daß olle Kırche als In- erantwortung be1 der bedeutenden Drası-
stıtution nıcht 1m Denken des historıschen lıanıschen kırchliıchen Zeılitschrift
Jesus enthalten Wal, sondern AUsSs einer ach SOWIEe keine dozlerende und publızıstısche
der Auferstehung einsetzenden Entwiıck- Tätigkeıt;
Jung entstanden ist, insbesondere AUs dem gleichzeıt1g wırd der Franzıskanerpater
immer stärker schwindenden (Glauben daran erinnert, daß CI, WIEe für alle Ordens-
ıne ahe Wiederkunft Christı“. Dıie Hıer- eute verpflichtend, se1ne Publikationen
archıe ist für off demnach das Ergebnıis VOI iıhrer Veröffentlichung dem Ordensobe-
der „eisernen Notwendigkeıt, sıch instıtu- ICNH ZAUOn Freigabe vorlegt.
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DiIie VO  = dem 47]ährıigen Theologen akzep- ter Dr. Hans Schalk Ss.R und SrT. Anne-
tierte Diszıplinarmaßnahme Wäal geme1n- marıe Kübrich IBM V.
y dl VO  —_ der Glaubenskongregation un
der für Ordensleute diszıplinarrechtlıch Generalversammlung der Qn

densobern der Brüderordenständıgen Religionskongregatıon dem In
Rom residierenden Franzıskanergeneral und -Kongregationen Deutsch-
John Vaughn zugeleıtet worden. Dieser CI- lands
1eß mıt entsprechenden Modifizıerungen Im Haus der Barmherzıgen Brüder VO  —
dıe er für seın Ordensmiıtglıed LeO- Marnıa-Hiılf In Trier fand VO bıs
nardo off. So stammt dıe zeıtlıche Fixle- Aprıl 1985 dıe Generalversammlung
Iung auf eın Jahr AQus der Franziskanerku- der Ordensobern der Brüderorden und
ME während dıe Vatikanbehörden dıe TIS Deutschlands-kongregationenoffengelassen hatten Das sogenannte Sab- Der Vorsitzende der VOB, Br. (jene-
batjahr, eın AUS dem Alten Testament abge- ralsuperi0r Benedikt eröffnete
eıtetes Ruhejahr, ist se1it alten Zeıiten ın dıe Generalversammlung mıt einem
der Kırche bekannt Der Vorsiıtzende WIES darauf hın, daß dıe

Vereinigung sıch jenem Ort versammelt
hat, Bruder etier Friedhofen, der in

AUS DE  z BEREICH DER
ORDENSOB  VEREINIGUN  EN

dıiıesem Jahr selıggesprochen wird, se1ıne
letzte Ruhestätte gefunden hat

für ommunıkatıon FKıne Eiınführung In das SchwerpunktthemaInstıtut der Generalversammlung gab Dr. eferund edıen L1 r{ Ss.R mıt seiınem Vortrag ber
Vom D  arz 1985 führte das NSI „Dıie Identität des Ordensbruders“ (Text
für Kommunikatıon un edıen (Mün- sıehe ın dıiesem Heft 257-264).
chen) eınen Vıdeogrundkurs für ()rdens-
eute durch Dıe ursteiılnehmer wurden In Prälat Kochem berichtete, daß derzeıt 11UTI

dreı Brüder das Apostelstift öln besu-dıe Theorıe und Praxıs der Vıideographie hen Im kommenden Jahr werden VOI-und VOTI em in den praktıschen mgang aussıchtlich acht Brüder se1In. Im Temıt der Videotechnik, unter Berücksıichti- 1986 wırd das Apostelstift se1ın 25JährıigesSung der spezıfischen Anwendung des Me- Bestehen felern.dıums für den pastoralen Eınsatz, eiNge-
Neben der technıschen Handhabung Am Aprıl elerte der Apostolısche Nun-

VO  S Kamera und Recorder, VO  ; Gestal- t1us in Deutschland, Dr. Joseph Uha@i,
tungsarten durch Kameraführung und Tit.-Erzbischof VO  —; Tharros, dıe Eucharı-
Lıicht, wurde besonderer Wert auf dıe Krı- stie mıiıt den Mitgliedern der Generalver-
stellung VO  — EXposes mıt relıg1öser ema- sammlung. In seiıner Ansprache
tık gelegt. Kursleıiter Wäal Walter Aäst- „Hier In der Feier der Eucharistıe be-
1NCI SJ SCANCH WIT dem lebendigen Herrn. Die-

SCT Herr und Meıiıster ist dıe uUuNsSeTES
eelsorge ın Schulen Daseıns, ist Ausgangspunkt und 1e1

Das Instıtut der en führte 1m ExerzIı1- Lebens, uUuNseTESs Dıienstes, uUNscCICI

tienhaus St OSe ın Hofheim (Taunus) ühen, uch uUuNscICI Besorgnisse . Und
VO kE  arz 1985 eiınen orkshop WEeNN WIT 1€es erkennen und 1m (Glauben

DEn

ZU Thema „Seelsorge ın Schulen“‘ durch begreifen, ann ollten WIT uns immer WIE-
Es ng dıe Identıität des Schulseelsor- der mıt Dankbarkeıt und mıt Zuversicht
SCIS der Seelsorger 1im Spannungsfeld VO  s den Auferstandenen wenden. Miıt großer

Dan  arkeı ollten WIT uns se1ın Wortrwartungen und eigenem Selbstverständ-
NısS DiIie Verantwortliche Leıtung lag be1l Pa- erinnern: ‚Nıcht ihr habt miıch erwählt, S()I1l-
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ern ich habe uch erwählt un dazu Deru- Fragen der Kıirchen Adus anderen Erdteilen
fen, daß ıhr hingeht und Frucht bringt‘ gegenüber verhalten sollen
(Joh Berufung In seinen Dienst ıst Hınsıchtlich der Fragen der Gemeimnnützıg-freles Gnadengeschenk ottes Ja, eın Ge-
schenk (Cjottes seıne Kırche 16S MT keıt und der Vermögensverwaltung befaßte

1INweIls aut Perfectae Carıtatıs Nr. C1-
sıch dıe Tagung IntensSsIV mıt der (Gemeınn-
nützıgkeıt, Abgabenordnung, Spendenquıit-innerte der rediger eın Wort des Heılı-

SCH aters, das diıeser 1mM Maı 19872 ıIn Groß- (ung, Vermögensverwaltung, Geldverkehr.
ater Hegemann Wal der Referentbrıtannıen ber dıe ufgaben und den

Dıienst der Ordensleute gesagt hat „Euere ach Überprüfung der Fragen der ınternen
eigentlıche Bedeutung omm AUus dem, Zusammenarbeıt der Arbeitsgemeinschaft
Wads Ihr se1d! Und Was Ihr se1d, ann 1UT wurde der Vorstand gewählt.
verstanden werden 1m Lichte des ,  u
Lebens‘, das uns der Auferstandene Offen- Protest dıe Unfreıheit
bart hat Chrıstus se1d Ihr ‚eıne HEUE der katholischen Kırche und

derSchöpfung‘ (vgl KOT. SE/ Ordensgemeinschaften ın
der IschechoslowakelDer Geistliche Beırat der VOB, der Or-

denspriester se1ın soll (derzeıt Dr. arl DiIe internatıonale Vereinigung aller (Jr-
densoberen der katholischen Kırche hat InStepen CSR bedarf In Zukunfit nıcht

mehr der Bestätigung durch den Heılıgen einer 77.März 1985 in Rom beschlosse-
Stuhl DiIie Generalversammlung ist CI- NC  ; Erklärung scharf dıe Unfreıiheıt
mächtigt, den Geistlichen Beıirat wäh- der katholischen Kırche In der Ischechoslo-
len Aufgrund dieser Mıtteilung Aaus Rom wake!l und dıe Unterdrückung der
wurden dıe Satzungen der VOBR CNISPTE- Ordensgemeinschaften des Landes te-
chend geändert. stiert. Anlaß der Erklärung, dıe auf dıplo-

matıschem Weg uch der Regierung In Prag
Arbeıtsgemeinschaft der Pro- übermittelt wurde, ist der 35.Jahrestag des
kuratorınnen und Prokurato- sogenannten „Klosterturms“ ıIn der SCNe-
In der mıssıonıerenden Ge- choslowake!l. In der Nacht VO auf den
melınschaften 14. Aprıl 195() zahlreiche Männerklö-

sSter ın Böhmen, ähren und der Slowakeı
DIe Prokuratorenkonferenz hıelt E

VO  z scchwerbewaffneten Polizısten un Mıi-
&. Maı 1985 in ürzburg ihre Jahrestagung. lızangehörıgen besetzt, dıe Klöster selbst
Es gng olgende Themenkreise: Befre1- beschlagnahmt und dıe Ordensleute In Ge-
ungstheologıe, Fragen der Zusammenar- fangn1sse, ager un „Konzentrationsklö-beıt, Fragen der Gemeinnnützigkeıt und der ster“ deportiert worden. Wenıge onate
Vermögensverwaltung. /7u der Auseınan-
dersetzung dıie Befreiungstheologie gab später ann uch dıe Frauenklöster

In der Ischechoslowake!l aufgelöst worden.
Galındo, Bıldungsreferent VO  — Adveniat\, Obwohl 1968 dıe Generalprokuratur ın

ıne kınführung: Prag dıe Ungesetzlichkeıt des Ordensver-
Als Miıssıonsorden darf uns dıe gegenWär- Ofes ın der Ischechoslowakel feststellte ,tıge Auseımandersetzung dıe Theologıe betrachten dıe eNorden seı1ıt den 700er Jah-
der Befreiung nıcht gleichgültig se1n, da
SC Schwestern und Miıtbrüder In Lateın-

ICN wıeder jede Ordenstätigkeıt ıIn der
Ischechoslowakel als ıllegal und ahnden

amerıka (und zunehmend uch Afrıka) dı-
rekt Betroffene sınd Wır mussen Iso ede SIe, weıt S1e bekannt wırd, mıt polıze1-

lıcher und gerichtliıcher Verfolgung.und Antwort stehen können. Dabe1 geht
Uulls nıcht ın erster Linıe nhalte und In dem oKkumen: der Ordensoberen der

katholischen Weltkirche werden dıe Eın-Wertungen der Befreiungstheologıie, SON-
ern darum,. wıe WIT als Europäer unNns den schränkung der Relıgionsfreiheit ın der
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TIschechoslowakeı und das Vorgehen der der In den klerikalen Ordensgemeinschaf-
tschechoslowakıschen Behörden dıe ten  . DIieses ema wurde erstmals in >
Ordensgemeinschaften des Landes ANZC- stematıscher und breıt angelegter Weıise -

Seıt 35 Jahren selen dıe Miıtglıe- CRangcCh, wobel sowohl dıe Konzıls-Doku-
der relıg1Öser Orden ın der Ischechoslowa- mente als uch das GCut: Kırchenrecht
ke1l vieler ihrer Rechte beraubt. Man VeEI- Orientierung gab In Gedankenaus-
bletet ihnen, in eiıner Gemeinschaft tausch wurde mıitgeteıilt, WIE ın den VCI-

menzuleben, und verwehre vielen VO  — schliedenen erneuerten Konstitutionen der
Ordensgemeinschaft das ema „Bruder:ihnen, iıhre priesterlichen Funktionen AauS-

zuuüben und sozlalen, kulturellen un aNZCHANSCH und welcher atz dem Bruder

relhıg1ıösen en iıhres Landes aktıv teılzu- ın der Gesamtstruktur der Ordensgemeıin-
nehmen. Dazu kämen häufig Predigt- und schaft zugewlesen worden ist Vıer VOT-
Lehrverbot DZW. das Verbot, Pfarreıen räge VON Fachleuten halfen be1l den Über-
verwalten. legungen: eal Forgues (Die Brüder

Diıe Ordensoberen en In iıhrer A in den Ordensgemeinschaften. Probleme
und Erwartungen. Der bisherige Weg der

rTung den bedeutenden Beıtrag der katholi1-
schen Ordensgemeinschaften für das Union der Generalobern in dieser Frage);

IDon (nHancarlo ROocca, Schriftleiter des Le-
ziale, wirtschaftlıche und relıg1öse Leben xiıkons „Dizıonarıo deglı Istıtutı dı Perfife-
herVvoTr, das In jedem and unauslöschlıche zione“ (Priester und Brüder In den Ordens-
Spuren hınterlassen habe In diesem /u- gemeıinschaften); IDon Marıo Mıdalı SDB
sammenhang erinnern dıe Ordensoberen

dıe Feijerlichkeiten ZU 1.100 Oodestag (Identität des Lai:enbruders In einem erl-
alen Institut); Abt "AumerTYy OSB (Derdes LEuropapatrons Methodıius ın der Ische- Lai:enbruder un das Obernamt ach dem

choslowakeı und den Eınsatz für dıe VerT- Kirchenrecht). Das ema wurde
breitung eiıner VO Christentum inspirler- somıt unter historiıschen, theologıschenten Freiheıit und 7Zivilısatıon In der Welt

und kirchenrechtlichen Gesichtspunkten
Schließlich verweılisen dıe Ordenoberen auf vorgelegt und studiert. Statistisch wurde
den bevorstehenden 10.Jahrestag der Un- festgehalten, daß in den Ordensgemeı1n-l A n A EEEEEG ET EW OE
terzeichnung der Schlußakte der Europäl- schaften 1m Durchschnuitt dıe ahl der Bru-
schen Sicherheitskonferenz VO  — Helsınkı der 30—40% zurückgegangen und daß

das urchschnittsalter sehr gestiegen ıst1. August 19/5 Die derzeıtige Sıtuation
der Kırche In der TIschechoslowakeı steht Man sprach VO  S der efahr der „Klerıikalı-
1mM Widerspruch den Hoffnungen, dıe sıerung“ des Bruders Dıe rage der Identi-
durch die KSZE-Vereinbarungen ın den tat des Bruders un der tellung des Bru-
Herzen der Menschen geweckt worden ders ıIn den kleriıkalen Ordensgemeinschaf-

ten ist nıcht In erster I ınıe ıne SOZ10log1-selen. In diesem Zusammenhang appellıe-
CM dıe Ordensoberen alle Unterzeıch- sche der kırchenrechtliche Angelegenheıt.
ner-Staaten der KSZE-Schlußakte, darun- Grundlegend ist vielmehr der theologische

W i  8 B A —e AA
ter uch dıe Tschechoslowakeı, dıe In den Gesichtspunkt. Es geht das (rundsätz-
Vereinbarungen VO  —_ Helsınkı enthaltenen lıche des Ordensberufes als solches. Im

Theologischen der erufung ZUTI Christus-Prinzıplen der Menschenrechte und der Re-
lıgi1onsfreıiheıt respektieren (Ordens- nachfolge gemäß den aten des Evange-
nachrıchten 2 $ 1985, 101) lıums hat der Beruf des Bruders se1ine Wur-

ZeI: In dieser theologischen Wurzel ist dıien E e n E O E a —— —— — Tagung der Unıon der General- Berufung des Bruders keine andere als dıe
obern des Priesters In der Ordensgemeinschaft.W —A In Cavalletti (Grottaferrata) fand VO

22224 - Mai 1985 dıe . Tagung der Unıion Die Schlußfolgerungen dieser Jagung,
der 65 Generalobere teılgenommen haben,der Generalobern ema „Die Brü-m— E — —P ED G E
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sınd konkret und KlarT. SIıe dıenen zugleıch un: ıhm folgende nachkonzıhare Doku-
als Beıtrag der Unıon der Generaloberen mente geben Normen und Weısungen für

dıe Praxıs dıeser zeiıtgemäßen ErneuerungZUuT Plenarıa der Kongregatıon für dıe Or-
den und Säkularınstitute, dıe sıch
nde des Jahres mıt demselben ema be- In diesem ınn wurden VO General-
fassen wırd (L’Osservatore Romano n 121 definıtoriıum OCD (Ordo Carmelıtarum272885 Dıscalceatorum = Orden der Unbeschuh-

ten Karmeliten) 1mM Auftrag un in 7usam-
menarbeiıt des Heılıgen Stuhles DZW. der
Religiosenkongregatıon un 1m stefifen dıa-

NAC  EN AUS DE  Z logıschen Austausch mıt den (davon betrof-
ORDENSVERBANDEN fenen) Unbeschuhten Karmelıtınnen kon-

Trete Schritte In Rıchtung zeıtgemäße Er-

nbeschuhte Karmelıitinnen und (nach dem etzten Konzıil)
endgültige Gesetzgebung

Am Oktober 1984 ist eın VO  - Kardınal- 1976 Auf dieser Basıs und ach Eiınholenstaatssektretär Agostino Casarolı
Oktober 1984, dem Fest der hl Jleresa der Meınungen jeder einzelnen Kommuni-

Kaf bezüglıch eines Schemas der Entwurfs
VO  —; Avıla, der Gründerın des reformıiıerten

der Gesetzgebung dıe erhaltenen NntwoTr-Karmel, unterzeichneter Brief ın der CCasa
Generalızıa Carmelıtanı Scalzı Corso ten wıesen ıne Tast vollkommene Überein-

stımmung auf verfaßte der General dend’Italıa in Rom eingelangt. Aus dem
Schreiben geht hervor, daß aps Johannes ext der „Erklärungen‘“, welcher VO Ge-

neraldefinıtorıum OCD un VO  = der elı-Paul IT dıe rage der zukünftigen und end- g10senkongregation geprüft wurde.gültıgen Gesetzgebung der Unbeschuhten
Karmelıtinnen entschıeden hat General 1 K Am 12. März wurde der ext der
Felıpe SAaınz de Baranda hat In seinem „Erklärungen“ VO  — der Kongregatıon für
TIeE VO 7.Oktober 1984 dıe Unbe- dıe Ordensleute für dıe eıt VO  = füntf Jah-
schuhten Karmelıtinnen den T'  en davon HON als Gesetzestext „ad experımentum“
In Kenntniıs gESECTIZT approbiert.
Der Ordensgeneral bezeıchnet das vatıka-
nısche Schreiben „eIN schwerwiegendes 1982 Im Aultrag des Papstes und In Über-

einstiıimmung mıt den Rıchtlinien, dıe der
und bedeutendes Dokument mıt ahr- Heılıge bereıts 197/7/ be1l der Approba-haft historischem Charakter‘“. Wıe schaut tıon der „Erklärungen“ gegeben a  e VCI-
der Weg der Gesetzesbildung der Unbe- faßte General Felıpe SAaınz de Baranda
schuhten Karmelıtinnen se1ıt dem etzten
Konzıl aus? FKın kurzer zeıitlicher Über- eın Rundschreıben, dıe Schwestern-

kommunıiıtäten aufzufordern, ihre MeınungDbliıck DIie Kırche hat auf dem Zweiten bezüglıch der „Erklärungen” und anderer
Vatıkanum dıe Ordensgemeıinschaften zum Aspekte der Gesetzgebung U1l Ausdruck
„aggıornamento“, ZUTI „zeıtgemäßen ErT- bringen ach fünf Jahren Erfahrungneuerung“ aufgerufen. Im Inn des Konzıls
recC verstanden el das „ständıge ück-

mıt den „Erklärungen“.
kehr den Quellen jedes chrıistliıchen Le- 1983 Am 24. Aprıl begann ıne Kommlıs-
bens und Z Geıinst des Ursprungs der e1IN- S10N VO Patres OCD AdUus verschıiedenen

Ländern in Rom dıe Antworten derzeinen Instiıtute, zugleıch ber deren An-
Passung dıe veränderten Zelitverhält- Schwestern auszZuwerten Am 11.Julh: wurde
nısse“ (Konzilsdekret 99  erIiectae carıtatıs“ das Ergebnıis der Religio0senkongregatiıon
ber dıe zeıtgemäße Erneuerung des (Jr- unter ihrem damalıgen Präfekten Kardınal
denslebens Nr. 2) Dieses Konzilsdekret Edoardo Pıron1io übergeben.
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melıtınnen AUS folgenden Teılen eın jederEıne Splıittergruppe Teresianıscher Kar-
melıtınnen 1im Verhältnıis den INnsge- mıiıt normatıver Gültigkeıt bestehen wırd
samt über SOO Ostern ıne verschwın- „Ursprünglıche Regel” des hl Jbert
dende Minderheıt hat dıe VO  - OCNSTECT (1247) 1m Casarol-Brief fälschlıch „Regel
kırchlicher Autoriıtät approbıierten 99  n  ä- des nler genannt, Was N1IC. über-
rungen” (1977) nıcht ANZSCHNOMMCN, SOT1- mäßıg verwundert, denn 1Im esagten
ern einen „authentischeren“ Alternatıv- Schreıiben wırd der gegenwärtige General
texXTi erarbeıtet, dargestellt als „Sonderge- Felıpe mıt Felıce angeredet.
setzgebung” für diese ruppe. Diese „KOnNn-
stıtutionen der Unbeschuhten Karmelıtın- Konstitutionen VO  - Alcalä (1581) dıie

NIC WIEe dıe ursprünglıchen Konstitutlio-
ME des Ordens der Allerseligsten Jungfrau
Marıa VO erge Karmel, VO  z UNSCICI hl NCN VO VO  — der hl Kıirchenleh-

rerın un Gründerın des reformıerten KAaT-utter leresa VO  = Jesus verfaßt, auf dem
Kapıtel VO  —_ Icala 1581 in Kraft gesetzt mel, leresa VO  = Vıla, Sstammen, sondern

bereıts Opfer „un-teresianıscher“ Folgenund das 7Zweıte Vatıkanısche Konzıl
gepaßt” haben Teresa-Spezılalısten als csehr sınd An dieser hiıstoriıschen AtsSaCcNe annn

uch eın Schreiben des eılıgen Stuhleseigenwillıges „un-teresianisches“ Opus dar-
aum eIiwas andern.gestellt, in dem uch dıe Mehrheıt der Un-

beschuhten Karmelıtinnen N1IC. das Zweckmäßig SCHAUC Angaben, dıe 1Im ext
thentische rtbe Tleresa VO  —_ Avılas entdek- der Konstitutionen der In den Fußnoten
ken konnte Der Orden der Teresianiıschen eingefügt werden („Präzisierungen“).
Karmelıtinnen stand VOT einer Spaltung.
„Kurz gesagl, oIng folgendes: Sollten Dem ext VO  — Alcala sollen einige Kapıtel

hinzugefügt werden, „dıe Von der Heılıgendıe Unbeschuhten Karmelıitinnen VO Jjetzt
eınen der mehrere, VO Hl Stuhl uftoO- nıcht vorgesehen, ber VO  : der allgemeı1-

nenNn Gesetzgebung der Kırche eute TIOTr-
risıerte (jesetzestexte haben? Diese rage dert sınd““ (Casaroli-Brief).WaT schon VOI der Meınungsumfrage ent-
standen, schon VOT einıgen Jahren, als nam- „Dem gesamten Gesetzeswerk soll eın
ıch iıne Gruppe VO  - Östern, dıe dıe „KET- „ Vorwort“ vorausgehen, das dessen Van-

klärungen“” ablehnten, dem ater einen gelısche und theologısche Prinzıplen aufzel-
eıgenen, den „Erklärungen“ wıderspre- SCH und ebenso dıe geistlıchen und kırchlı-N E Zn chenden ext für dıe Konstitutionen VOTSC- hen Perspektiven des karmelitanıschen

SOl “*legt haben miıt der Bıtte und Erwartung, Charısmas bestätigen (Casarolı-e 2 FB dalß der aps diesen für S1C approbıere. Brief).
Seıt dıesem Augenblıck lag aps DıiIe hl Kongregatıiıon für dıe Ordensleute> selbst, diese wirklıch grundsätzlıche rage

beantworten und amı uch das über-
hat VO aps den ausdrücklichen Auftrag
erhalten, dıe Anordnungen und Rıichtlinien

AdUSs ernste Problem Eıinheıt der paltung des Schreibens des Staatssekretarıates in
des Ordens lösen“‘ (Brief des (Jenerals dıe Praxıs umzusetzen, dıe endgült1-
VO Oktober

SCH Konstitutionen verfassen.

1984 Am Oktober hat seıne Heılıg- Der Ordensgeneral meınnt In seinem Briet
keit., der apst, ach „SOTSSAMCI ADwä- den Teresianiıschen Karmel: „Für dıe

große Mehrheıit des Ordens, Schwesterngung gewichtiger Meınungen und nach reit-
lıcher Überlegung‘“ (Casaroli-Brief VO und Brüder, kommen diese Anordnungen
Oktober durch ACIME BanzZ eindeu- des Papstes hne Zweıtel überraschend
tıge und entschıedene Intervention“ (Brıef und unerwarte(it. Ich ann mIır denken, daß
des Generals VO 27.Oktober be- für viele VO uch der Schmerz groß un:!
stımmt, daß der zukünftiıge und definıtive dıe Versuchungen schwer SiInd. Dazu
Gesetzesentwurf der Unbeschuhten Kar- einıge (Gründe:
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General ıll mıt seinem Brief den (Or-DIie „Erklärungen“ VO  — 1977, dıe unfer
Paul VI VO eılıgen Stuhl für dıe Unbe- den keinen Kommentar ZUI1 päpstlıchen
schuhten Karmelıtinnen als Gesetze ad DZW. kurlalen Entscheidung abgeben, SOUO11-

perımentum approbiert wurden, sınd nıcht ern den en ıinformıeren und ıhn in
qls gültıg befunden worden, als grundle- Treue seiıner utter Jleresa VO  —_ Avıla,
gender für den gesetzliıchen Nıederschlag der „lochter der Kırche“, in seiner Kırch-
der zeıtgemäßen Erneuerung der Unbe- ıchkeıt und In seinem Gehorsam bestärken
Schuhten Karmelıtinnen 1mM (Gelst des /wel- SOWIE seıinen Schwestern und Brüdern solı-
ten Vatıkanıschen Konzıls dıenen, ob- darısch ahe seın In dieser Heiımsuchung.
ohl dıe Mehrheıit der Karmelıtinnen da- Der Orden weıß dıe rechtschaffene Hal-
mıt übereinstimmend posıtıve Erfahrungen tung se1Ines Gienerals schätzen un: leidet
gemacht hatte Die „Erklärungen“ und dıe mıt ıhm mıt Der Ordensobere schreıbt
„Umfrage“ werden 1m Casarol-Brief nıcht „UÜber en persönlıchen und geme1n-
erwähnt, sondern übergangen. Werden S1e schaftlıchen Meınungen bezüglıch des I he-

den negatıven Tuchten des etzten Kon- INas der Gesetzgebung der Unbeschuhten
ıls gezählt? Karmelıtinnen; über der Beurtehuung,

Es MU. eın vollständıg ext C-
der uUunNns dıe Anordnung des Papstes un! der
Brıeft des Staatssekretarliates verleıtenarbeıtet werden, In Übereinstimmung mıt

dem Gesetzesentwurf, der ın den Rıchtli- könnten; ber der Geschichte, dıe WIT In
den etzten Jahren dıesbezüglıch vielleicht1en des Schreibens des Staatssekretariates durchgemacht haben ste festerenthalten ist Glaube dıe Heılsgeschichte des Herrn,
dıe immer Vorsehung un Erbarmen ist,Der endgültige ext der Konstitutionen

der Unbeschuhten Karmelıtinnen wırd VO ste UNSCIC Ireue AA Kırche, dıe ber
der hl Kongregatıon für dıe Ordensleute konkrete Personen, dıe WIT kennen, hınaus-
ausgearbeıtet werden, unter Miıtarbeit VO  Z geht; sSte 1N1SCIC Verfügbarkeıit angesıichts
jenen Personen, dıe iıhr dafür als zweckm. der Entscheidungen un Anordnungen des
Bıg vorkommen. Intelligenti pauca! Papstes, in dem WIT den VO Geilst Er-

wählten sehen, der unNns leıtet un: in uUuNnseIeceT
Der Entwurf einer Gesetzgebung der Berufung stärkt Alle Tage flehe ich für

dem Wunsch der Mehrheıiıt der Karmelıitin- mich und für Euch, alle meıne Brüder und
NCN der BAaNZCIH Welt ın der auf Schwestern, uUuNnseceIeTr hl Multter
Anordnung des Heılıgen Vaters gestellten (Teresa), daß S1e uns VO Herrn eın gehor-
Umfrage entsprach wurde nıcht ANSCHOM- 9 aufrıichtiges und starkmütiges Herz
INECN erlange, dıe Kırche und den Karmel

jenen Karmel, den WIT JTeresianısch NECMN-Gewiß stiımmt C WENN das Schreiben Kar-
NCN, da iıhr Werk und Charısma ist mıtına Casarolıs feststellt, daß Einheit in der Hıngabe und Freude, Demut und StarkmutKırche keine sozlologıische Größe ist und hıeben un: der Kırche und dem enNIC einfach dıe Mehrheıit schon recC. hat

ber ann Eıinheıit auf diesem konkreten dıenen“ (Brief VOoO ‘/.Oktober

Weg begangen werden? Sınd Wahrheıt und
Eıinheit nıcht vielmehr symphoniısch und Es ware hoffen, daß dıe Solıdarıtä des

Gottesvolkes und seiner ırten mıt demwerden S1Ee N1IC auf dıialogalem Weg gefun-
den? Teresianıschen Karmel stark ist (werde),

daß In der fast allmächtigen Kurie ıIn Rom
Ich werde dıe rage nıcht 10S, ob der He1- och iın etzter Mınute eın offener, intrı-
lıge ater nıcht einseıltig informıiert worden genfreier Dıialog möglıch werde, bezüglıch
ıst, daß se1ne Entscheidung ausfallen der endgültigen Konstitutionen der Unbe-
konnte. Wer steht hınter dem (Ganzen? Wer schuhten Karmelıtinnen. Möge das Wırken
hat den nötıgen Eıinfluß? des eılıgen Geilstes ıne solche Überra-



schung herbeiwehen. Severın Vıktor Dor- Warum ist dıe Idee 1INZeNZ Pallottıs gerade
NeT OCD (n Ordensnachrıichten 2 9 1985, heute in der nachkonzılären eıt aktu-
Z5)) el Das /weıte Vatiıkanısche Konzıil hat

seıne Ideale SanzZ un Sal bestätigt, ja lexte
allottiner dUus seınen Schrıiıften Wort für Wort über-

NOMMEN Wır können TEL Hauptgründe
Wır Pallottiner sınd Wal 1m Reıigen der (Jr- für deren Aktualıtät aufzählen
denstfamılıen ıne verhältnısmäßıig Junge
Gemehnnschaft Aber die Botschaft, dıie Wır leben heute iın eiıner vollkommen Sa-

kularısıerten Gesellschaft Die Welt desSC Giründer i1nzenzZ Pallottı VOT 150 Jah-
HOM verkündet hat, ist aktueller, Je Alltags wırd nıcht mehr gepragt VO relı-
weıter dıe eıt voranschreıtet. g1lösen eDEN; W1e In früheren Teıten

selbstverständlıch un: bıs INn 1NSCIC Tage
Im Jänner 1835 wurde uUunNnseICM hl Stifter och fast dıe Regel Wäl. 1ele Chriıisten sınd
dıe Eingebung geschenkt Wal gerade In den Sorgen für irdısche Belange erartıg

Jahre alt sSo eın „allgemeınes aufgegangen, daß das relıg1öse en SCId-
Apostolat er Katholıken ZUT Verbreitung ezZzu verschlungen wurde. Aus diesem
des Glaubens unfer en Ungläubigen und Grund ist VO  = seıten der kırchlıchen
Nıchtkatholiken 1Ns en rufen und eın Amtsträger das Wort „Evangelısıerung”
weıteres Apostolat ZUuUT elebung, al- en unde, angefangen VO apostoli-
tung und Mehrung des Glaubens unter den schen Schreıiben aps Pauls VI „Uber dıe
Katholiken‘“‘. Dieser Impuls des Heılıgen Evangelısıerung In der Welt VO  —_ Heute“
Gelstes drängte ZUL lat In den und jenes aps Johannes Paul 11. „Uber
nächsten Monaten richtete mıt seınen dıe Katechese in uUuNnNseICTI Zeıt“ bıs all
Freunden ıne Eıngabe den Kardınal- den Bemühungen der verschiedenen DDIOÖ-
Vikar Odeschalchı, dıe mıt den Worten be- p denen dieses Anlıegen WIE keıin
ginnt: „Verschıedene römiısche Priester deres Herzen hegt. „Evangelısıerung“
und Weltleute en den Entschluß gefaßt,
sıch In eıfervoller chrıistlıcher Liebe-

ist 11UT ıne andere Übersetzung des bısher
gebrauchten Wortes „Missıonierung” DZW.

menzuschlıeßen, dıe geistlıchen und „Apostolat”.zeıtliıchen Miıttel für dıe Verbreitung des hl
Glaubens vermehren.“ Der Kardınal- Wenn Pallottiı VO „katholıschen
vikar gewährte Aprıl 1835 den ıtt- Apostolat“ spricht, annn meınt das NIC!
stellern seinen egen, ebenso aps Gire- 1m Inn VO  —_ „römisch-katholisch“ 1m Ge-
gOI XVI il Jull desselben Jahres gensatz „evangelısch“ oder „Orthodox“,

sondern 1Im ureigensten ınn VO  —; „allumfas-Bedeutsam für Pallottis Gründung bleıbt, send“, „weltumspannend“, „alle ıttel und
daß Priester un Laıen gemeınsam dıe alle Personen einschlıeßend“, ıne Sıcht,kırchliıchen Autorıtäten einen ntrag g - dıe gerade heute In eiıner Welt, dıe sehr
richtet en Dieser unscheınbare Vor- ach Universalıtät strebt, hochmodern ist
gang erhellt dıie ıgenart der Gründung Dazu kommt der Begrıff der „Demokratı-Pallottis ıIn einzıgartıger Weise: Miıt inzenz
Pallottı beginnt eın Kapıtel in der Be- sıerung“, welcher dıe Idee umschlıießt, daß

jeder reife Bürger der erantwortungziıehung zwıschen Priester und Laıen. DiIe für den aa mıtwirken muß! Wıe 1e]
Lajienchristen sınd NnıC. 1U Miıtarbeıiıter mehr mMUuU. ann der reife Christ, der In der
der Priester; S1e eriIullien ıhr Apostolat auf- Fırmung azu eıgens Sendung un: Aulftraggrund eıgener erufung durch Taufe und bekommen hat, sıch für dıe Gesamtheıt des
Firmung. Beıde, dıe einen WIE dıe anderen, (Gjottesvolkes verantwortlich fühlen!
wıirken vereınt mıt, den Auftrag Jesu
Christı eriullen „Wiıe miıich der ater BC- Die hauptamtlıchen Jräger der Sendung

der Kıirche, Priester und Ordensleute, WOCeI-sandt hat, sende ich euch“‘ (Joh
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Den Aulftakt dieses Jubiläums bıldete eınden immer wen1ger, während dıe Mensch-
heıt immer mehr zunımmt. Wer könnte Festgottesdienst In der Schloßkırche in
als wacher Chrıst verantworten, daß Schleıiden, den der Bıschof INn Konzelebra-
viele Menschen VO  —_ der frohen Botschaft tıon elerte mıt dem Hauptabteiulungsleiter
esu Chriıstı überhaupt nıchts erfahren Erziıehung und Schule 1mM Aachener (Grene-
oder, WdsSs och scchlımmer ware, WE der ralvıkarıat, Prälat Johannes Sıstig, Reg10-
Jlaube be1l zahllosen Zeıtgenossen eınfach naldekan Bernhard Frohn und Dechant
stillschweigend einschlafen und ann Wınfrıed Reıdt, dem Schulgeıistlichen des
schlıeßlich ganz absterben würde? erade Gymnasıums. Daran schloß sıch dıe Ooff1-
daran kKnüpft iInzenz d} WENN zielle Eınweıihungsfeier des ul=
darauf hinweiıst, da das der äch- gebäudes des Clara-Fey-Gymnasiums
stenlıebe alle verpflichtet, Heıl der Mıiıt-
menschen mıtzuwirken. In den Miıttelpunkt seiner Predigt In der

Schloßkirche tellte der Bıschof Gedanken
Pallottı Wal eın Praktıker uUurc un durch ber das Verhältnis der Generationen
Er hat bald eingesehen, daß ıne apOSTO- einander. Es SE1 nıcht leiıcht, den Glauben
1SC orlentierte Gemeinschaft VO Laıen dıe Jüngere Generation weıterzuver-
mıt einem derart anspruchsvollen 1e] mıtteln, dalß In der echten Weıse uch
eıinen Kernkreıis braucht, welcher als be- verstanden würde. Aber uch VO  —_> den Jün-
wegender, beseelender Teıl, als Anımator, Menschen gingen Glaubenssignale
als OTOTr dıe Ideale hochhält, S1e theolo- dus, für dıe WIT Uuls öflfnen müßten. Alle
DISC ntermauert un den apostolıschen Generationen ollten sıch SsOowohl als Ge-
Jan wach hält Diese „Anımatoren“ soll- bende als uch als Empfangende betrach-
ten dıe „Pallottiner“ Sse1N, ıne Gemeıin- trten Eıne katholıische Schule basıere auf
schaft VO  —_ Priestern un! Laı:enbrüdern, einem durch den Glauben gebildeten Fun-
die, VO  — der Liebe Chrıistus gedrängt, In dament, das Geben und Empfangen
eiınem en der Gemeininschaft dıe CVANSC- Hause selen.
lıschen äte befolgen und sıch SanzZ fre1

Der Festakt In der Aula des Gymnasıumsmachen für dıe apostolısche Formung der
„ Vereinigung des Katholischen Apostola- begann mıt der Segnung der Schulkreuze

durch den Bıschof. Nachdem der Schulle1-tes  s Von dieser „ Vereinigung“ sollte 1er
alleın dıe ede sSeIN. Deren Gründung 1im SIn Oberstudiendirektor Volker Schwinn.,
Jahr 1835 felern die Pallottiner 1m Jahr dıe zahlreich erschıienenen Gäste, Freunde

un: Förderer der Schule begrüßt a  e71985 TNS Paul Rummel SAC (in (Ordens-
nachrichten 2 9 1985, 32) erinnerte der Bıschof In seiner Ansprache

die Namenspatronin diıeser Schule,
C(lara Fey, die dıe Worte „Bleıbe ın MIr  66 In

chwestern VO Kınde den Miıttelpunkt ıhres Lebens tellte DIie-
Jesus SCS habe uch der Schule Auftrag

und Kraft gegeben.
„Gesen dıe In der heutigen eıt festzustel-
lende Ausbreitung VO  = Pessimı:smus kön-

BI  HOFSKONFERENZ.NCN WIT eIiwas tun, WECNN WIT dıe Dıinge un:
Verhältnıisse, dıe uns beschäftigen, ın das
Licht ottes halten Das ist Inn katholi- Frühjahrsvollversammlung der
scher Schule.“ Das Bıschof Dr. Klaus Deutschen Bıschofskonferenz
Hemmerle März 1985 1m Schleide- ın öln
918 Clara-Fey-Gymnasıum anläßlich der Berufsaussichten der LaientheologenEınweihung des Erweıterungsbaus SOWI1le
des gleichzeıtig begangenen 25.Jahrestages Der „Rolle der Laiıentheologen 1im kırchlı-
der Gründung dieser Schule hen Dıienst“ Wal der Studientag der 'oll-
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versammlung gewıdmet Der Vorsitzende dıe Planungsdaten der einzelnen DIiOzesen
der Bischofskonferenz ardına. Joseph iıhr Beratungsangebot einbezıehen
Höffner azu „ Wır Bıschöfe haben |DITS Bereıitschaft und dıe Chance JUNSCI

SaNZCI Jag lang darüber beraten WIC Menschen durch CIn theologisches Stu-
dıe gegenwartlıge Lage wachsende StU- 1Uum den Glauben vertiefen und Den-
dentenzahlen eINETSEITS und abnehmende
Berufschancen andererseıts Tür Laılen- ken und Handeln durch iın Pragen las-

SCI1 begrüßte der Kardınal ebenso SC1
theologen verbessern IST Dabeı begrüßenswert dalß theologıisch qualıifi-
WIT uUulls bewußt daß NUurTr 1NC realıstische
Sıcht weıterhelfen un den einzelnen VOT

ziertfe Laıen als lebendige und verantwortlı-
che Gemeindemitglieder das Leben der

Enttäuschung bewahren ann Kırche mıttragen „Doch dıe Aussıcht daß
Es gebe zweiıftfellos gegenwarltıgen CIn theologıischer Studienabschluß dıe
Engpaß den Anstellungsmöglıchkeıten Grundlage beruftflichen Exıistenz Dıl-
VO  —_ Dıplomtheologen Dbe1l Kırche aa den ann IST qls außerst SCI1IN£ adll-
und anderen Arbeıtgebern DIie Schere ZW1- schlagen
schen den Berufswünschen der derzeıtigen
Theologjiestudenten und den tatsächliıchen

UÜberwindung der ArbeitslosigkeitMöglıchkeıten Beschäftigung werde
sıch den nächsten Jahren weıter Zur Überwindung der Arbeıtslosigkeıt CI-
Ööffnen warten dıe deutschen Bıschöfe „solıda-
Kardınal Höffner nannte olgende Zahlen risches Handeln er gesellschaftlıchen

Kräfite ber uch Bemühungen jedes C111-„Zwischen 6000 un 7000 Studenten en
den zehnsemestrigen Studiıengang D1- zeinen 66 DiIe Kırche gehe mıt m Be1-

spie betonte Kardınal Joseph Höfff-plomtheologe belegt Darunter sınd {Wa
3000 Priesteramtskandıdaten, VO  — denen MEl Es Bereıiıch der 1Özese knapp
erfahrungsg\emäß WEN1ISCI als dıe Hälfte 1000 Ausbildungsplätze ZUT Verfügung -

stellt worden Außerdem für arbeıts-spater Priıestern geweıht wırd Berück-
sıchtig INan die üblıche ‚Versiıcherungs- lose Jugendliche ber 200 Plätze be1l berufs-

ann 1ST Jahresdurchschnitt mıl bıldenden Maßnahmen geschaffen wordenED 500 bıs 600 dıplomierten Laientheologen
Familienpolitikrechnen Der größte eıl VO  —_ ihnen

strebt IN Tätıgkeıt kırchlıchen Dıienstm dn A D Auf diese Bewerberzahl kommt ber Der Bundesreglerung bescheinigen dıe B1-
schöfe „konkrete Ansätze ZUT Beseıtigungfür dıe nächsten Te lediglıch C1Iin Ange-

bot VO  — WECNILSCI qls 200 Planstellen Das gravierender Ungerechtigkeıten der Fa-
miılıenpolıtık Zur umstrıttenen Arbeıts-

bedeutet Würden WIC der etzten eıt platzgarantıe für dıe uütter und ater dıe
Jährlıch U() bıs 100 Bewerber eingestellt zugunsten der Kıindererzıehung aut dıe ErT-
dann hätten WIT WEeIl Jahren alle verfüg- werbstätigkeıt verzichten nahmen dıe B1-
baren Stellen vergeben und WAarTr auf Jahr-
zehnte hınaus weıl das Durchschnittsalter schöfe eindeutig tellung AUDE Eınführung

des Erziehungsgeldes hılft den Famıiılıen
diıesen Berufsgruppen nıedrig 1ST dıe Lasten besser tragen und damıt ihre

Das Personalkonzept der einzelnen [DIOÖ7e- Aufgabe besser erfüllen Das Erzlie-— z
SCI] soll NUu  > überprüft und den nächsten hungsgeld edeutfe nıcht 1Ur IMN Aner-
Monaten 11NC mittelfrıstige Bedarfispla- kennung der Tätıgkeıt der Famlılıe SOMN-

ern hılft uch Berufstätigkeıt und 13A-NunNng für Laı:entheologen beraten werden
|DITS Studierenden WIC dıe Ausbildungsstät- tıgkeıt der Famılıe Desser vereınba-
ten werden ann ber das Stellenangebot Icn Dazu gehören uch Regelungen, dıe

der Frau, dıe CIn ınd bekommt, das AT-der jeweılıgen IIOGOz7zesen unterrichtet Dar-an 6 b - Sa - S B - ber hınaus sollen uch dıe Arbeıtsämter beitsplatzrisıko nehmen.“
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Kompromißbereıtschaft sıgnalısıerten dıe gezählten anderen“ „Der Zweıte Weltkrieg
deutschen Bıschöfe DeIl der Steuerreform. Ist VO  i UNsSCICIN and dUu>s  CNn TOLZ
S1e sınd ‚Wal ach WIE VOT der Auffassung, er Verflechtungen der geschichtlichen
daß be1l der Neuregelung des Famılıenla- Z/Zusammenhänge ält sıch dieser atsa-
stenausgleıchs Adus pastoralen Gründen che NIC vorbeisehen.“ Viele hätten sıch iın
uch ach der Wiedereinführung VO  = Kın- dıe Irre führen lassen. Und sehr viele Men-
derfreibeträgen weıterhıin Kınderentla- schen zunächst aus Deutschlan un da-
stungsbeträge, dıe sıch mındernd auf dıe nach AUuUs vielen europälschen Ländern
Kırchensteuereinnahmen auswırken, bel hätten schlıeßlich in natıonalsozıalıstıschen
Mehr-Kınder-Famıilıen vorgesehen werden Lagern und Gefängnissen den lod gefun-
ollten Sollte sıch dıese Regelung jedoch den „Das Jjüdısche Oolk wurde damals DIS
als nıcht realhsıerbar erwelsen, Was och in se1ıne Substanz hıneıin getroffen“‘.
mıt den für dıe Kırchensteuer zuständigen FEıne WEeNN nıcht dıe Ursache Tür dıe ZCI-Ländern geprüft werden muß, würden sıch störerıische Kraft des Hıtler-Regimes sehendıe Bıschöfe der VO  —_ der Bundesregierung dıe deutschen Oberhıirten In der „Selbstver-verfolgten Lösungsmöglıchkeıt grundsätz- herrlichung des Menschen“ anstelle derıch nıcht verschließen, uch WECNN S1IEe dıese „Verherrlichung Gottes Wer 1U sıch sel-Lösung als insgesamt wenıger AausgcCcWOSCH Der eiınen Namen machen wolle, der nehmeansehen, da iınfolge der Wiedereinführung NıC. 11UT alleın ott dıe Ehre, macheder einheıtlichen Kınderfreibeträge Eın-
und 7 we1iı-Kınder-Famıilıen besser, Famılıen uch dem AacNAsten den Namen streıtig und

beflecke damıt seinen eigenen Namen:mıiıt mehr als Tel Kındern ber gegenüber
dem Vorschlag der Kırchen schlechter g - „ Wenn WIT der Epoche gedenken, dıe 1945

nde INg, mussen WIT Uuls der Ver-stellt würden MK S.28) gotzung des deutschen Namens erinnern,
Geilistliches Wort ZU Ma1ı

dıe ZAUET: Verunehrung des Namen (jottes
und des Namens vieler Nachbarvölker, be-1985 sonders ber des Jüdıschen Olkes, führte ,

Das Bekenntnis ZUT Schuld, dıe Bıtte lautet dıe Mahnung der Bıschöfe
Vergebung, besonders gegenüber dem J üdı-
schen Volk, der Aufruf, den Weg der Ver- DIie Erinnerung den Heilsanspruch des
söhnung wachsam fortzuführen äßt zusammengebrochenen „Drıtten eiches“
sıch der JTenor des geistlıchen Wortes der musse VOI jeder innerweltlichen Heılslehre
deutschen 1SCAHNOTIe ZU Maı 1I1- WalirlnenNn (Jottes e1C lasse sıch nıcht auft
fassen. Das Wort orlentiert sıch ext des den egen innerweltliıcher Macht herbe!1-
„ Vaterunsers“ und ist AdUusSs der chrıstliıchen zwingen. Allerdings, fügen dıe Bischöfe

d der Zusammenbruch VO  —; 1945 habeGesinnung der uße und Umkehr vertfalit
„‚ Wohl eın anderes ıst In jenen Mo- den Weg einer „Begegnung und Verstän-

dıgung ber natıonale renzen hinweg“naten und Wochen häufig ZU ımmel
gestiegen WIEe das Grundgebet der hrı= freı gemacht. /udem urie der „NOotwen-
stenheıt, das Vaterunser“, he1ißt Be- dige Schreck ” den der Mıßbrauch des WoTrT-
gınn des bıschöflichen Dokuments in Erın- {es „Vaterland“ VOT 1945 hıerzulande einge-
NCTUNG den /Zusammenbruch des „Drit- (ragen habe, nıcht dahın führen, „dıeses

Wort überhaupt vergessen”. Es musseten eiches‘ VOT Jahren
einen ang gewınnen nıcht 1U

Wer ach Sätzen einer deutliıchen Schuldzu- fuüur Alte, sondern uch Tür unge.weisung in dieser bıischöflichen Erklärung
SUuC findet are orte „ Wır können .„„Wıe tı1ef reicht dıe Umkehr meınes HeT-
nıcht VO  i Krıeg und Natıonalsozialısmus ZEeNS “ iragen dıe Bıschöfe den einzelnen
sprechen, hne VO  —_ Schuld sprechen, T1ISten und sprechen amı dıe Intensıtät
Von Schuld VOT ott und VO  _ Schuld des Wunsches ach Aussöhnung „Wır
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danken den Gegnern VO  - einst für alle Ze1- Wıiılle ZU Friıeden habe den Abbau der A
hen und Schrıitte, dıe den Weg diıeser Ver- senale schrecklichster Massenvernichtungs-
söhnung eröffneten, und WIT ordern mıt mıttel bısher nıcht bewirkt.
Nachdruck und Leiıdenschaft azu auf, die-

eutfe muüßte ufs CUu«CcC gesagt werden:
scn Weg der Versöhnung weıterzugehen, ‚„ Wır schulden jedem Menschen Namen,ıhn DIS nde gehen.“ An diıeser Stelle Würde und eben  c Es SEe1 er uchverschweıgen dıe deutschen Bıschöfe nıcht
ıhren Schmerz darüber, „daß nıcht alle menschlıch, „WECNnN WIT viele Menschen STeT-

ben lassen, ehe S1e den Mutterschoß verlas-Deutschen Ireı  > dıe Ordnung ıhres /usam-
SCI] und einen menschliıchen Namen erhal-menlebens bestimmen können un: daß
ten können‘‘. Der Mensch dürfe sıch nıchtıne arte Grenzlinıe Uuls voneınander selbst verwirkliıchen wollen un anderentrennt.“ Auch das Schicksal der deutschen dafür das en nehmen.Heımatvertriebenen bleibt nıcht dUSSC-

ammer Gerade VO  = ihnen selen „wiıch- Gerade In dieser mahnenden Passage zeıgt
tıge Impulse ZUT Versöhnung mıt UNSCIECN sıch, dalß sıch das OoOkumen nıcht NUr
aCcC  ar  CC dAUS  CN dıe Adresse der Politiker üıchtet Versu-

täglıches rot g1D uns eute (ieS chung, Gefährdung, Bedrängnis hätten

In der Jlat verbiındet sıch diese Brotbitte des ihre urzeln uch In „UNSCICM eigenen
Herzen“ „Jst nıcht Verhältnıs ZUT 7u-Vaterunsers mıt Dankesschuld. Wer

sıch 1m Elend VO  = 1945 traumen lassen, kunft krank‘?“ /war ware verhängnıI1s-
voll, ın panıscher ngs VOT der Zukunftdaß dıe Bundesrepublık bınnen wenıger

Jahrzehnte den technıschen und wirt- flüchten, doch uch iın der übersteigerten
Ichbezogenheıt, mıt der ledıglich einemschaftlıch entwıckeltsten Ländern der Welt

zählen würde, iragen dıe Bıschöfe un: {OT- „babylonıschen JIurm  CO gebaut werde, sehen

ern dieser Stelle krıtisches Nachden- dıe 1SCHOTeEe ıne Gefahr In Rıchtung ZAM=-
sammenbruch.ken Die niragen dUus der Jüngeren Gene-

ratıon den hıesigen Lebensstil dürften Das AazZlı ihres geistlıchen Wortes Zzu
nıcht unbesehen als Undank derer abgetan Maı Ist der Aufruf eiıner stärkeren
werden, denen €es In den Schoß So Hınwendung des Menschen chrıistliıcher
appelheren dıe 1SCAHNOTIe dıe Adresse der Hoffnung. FEın leiıdifreies und gefahrlosesÜberflußgesellschaft: „Das Brot, das WIT en In dieser Welt gebe NIC: halten
für uns selber aben, ist rot für dıe elit.“ dıe 1SCHNOTIe anderslautenden Ideologıien

und beschlıeßen ihr DokumentSchlıeßlıch WaTiTlEN dıe Bıschöfe In ihrem
Dokument ZU Maı angesıichts des We1- mıt dem altchrıistlichen Lobpreıs: „Deın ist

das Reıich und dıe Ta und dıe Herrlich-terwachsens der Rüstung, des Raubbaus
mıt den Vorräten und Lebensgrundlagen keıt in Ewigkeıt .
der Erde, eiınes mangelhaften Eıinsatzes für
ıne weltweıte UOrdnung gerechterer Verte1l1- Katholischer FErwachsenen-Ka-lung der Güter, der rmüdung des Eını- techısmusgungswillens uch In Europa und nıcht
letzt der „Teilung Deutschlands“‘ VOTI der Eınen „Überblick 1Im Dıckicht der eologı-
„ Versuchung“. Te hne Krıeg In Eu- schen und vieler anderer TODIEM:!  D 31l
ropa selen Grund nıcht 1U ZUT Dankbar- der „Katholısche Erwachsenen-Katechıis-
Keit: sondern ebenso ZUT Wachsamkeıt. mMusSs  c geben, der iın öln vorgestellt wurde.
Auch ach dem 8.Maı 1945 ist der Kriegs- Der Vorsiıtzende der Deutschen Bıschofs-
brand iın der Welt nıcht erloschen; g1ibt konferenz, ardına Joseph Höf{ffner, un!
Folter und Terrorısmus, Gewaltherrschaft der Vorsitzende der Glaubenskommission
un: Unfreıiheıt; gıbt menschenunwürdi- der Bıschofskonferenz, Erzbıschof Friıed-
CS Elend In unvorstellbarem Ausmalßl3}. Der riıch Wetter, etonten, diıeses „Glaubensbe-
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kenntnıiıs der Kırche“ vereine ın sıch Prozent Katholıken Z/u diesen gehören
„Kırchlichkeıt, theologıische Wiıssenschaft- Thaıland (074 Prozent), apan (0,3 Pro-
ıchkeıt un Offenheıt für dıe Fragen 115C- zent) un! Bangladesch (02 Prozent).
1KSAU Zeıt“. Der 463 Seıten umfassende ate- Beım Besuch aps auls VI 1m Tre 1970chısmus erhebe Wal NIC den nspruch, auf den Phılıppinen haben dıe Biıschöfealle anstehnenden Fragen behandeln, ent-

ber es Wesentliche un! stelle „den Asıens ZUu ersten Mal gemeınsam über dıe
Zukunfit der Kırche in ihrem Kontinent De-(Glauben der Kırche vollständıg“ dar. ach
raten en dem Dıalog mıt den Relig10-Angaben VO Erzbischof Wetter wendet

sıch der Katechiısmus alle, dıe in der Ge- He  > Asıens wurden damals dreı Themen
herausgearbeıtet: das sozlale Apostolat 1mMmeındekatechese und in der relıgıösen ET-

wachsenenbildung tätıg sınd Im pr1ı 1984 amp TIMU und wiıirtschaftlıche
Abhängıgkeıt; dıe Auseınandersetzung mıt

Se1 der ext nach Rom geschickt und gemäß dem Marx1ısmus; und dıe Proklamatıon der
dem Kırchenrecht dıe Approbatıon des chrıstliıchen Botschaft als Erstverkündi-
Apostolıschen Stuhls gebeten worden.

SunNng Als Frucht der Suche ach kontinent-
Diese Se1 bereıts 1m Dezember 1984 erteılt weıter Zusammenarbeıt unter den Bıschö-
worden. Der Erzbischof VO  - München- fen wurde 1972 in Hongkong dıe 'ereıinl1-
Freising, Dr. Friedrich Wetter, betonte, SUuNg Asıatıscher Bıschofskonferenzen
habe keınerle1 Schwierigkeıiten mıt den ro- A Federatıon oTf Asıan Bıshops’mischen Behörden gegeben. Der ateCcN1S- Conferences) gegründet, dıe sıch das Stu-
INUS soll unı mıt einer Startauflage
VO  S 000 uCcC den Buchhandel-

1um gemeiınsamer TODIEmMe der Kırche
Asıens und das Suchen ach egen g -1efert werden un! 16,50 kosten. Even- meınsamen Vorgehens ZUT Aufgabe mac

tuelle ewmnne sollen für katechetische 19/4 trat dıe FARC iıhrer ersten Vollver-
Aufgaben In der Drıtten Welt aufgebracht sammlung N, woDbel dıe SCHANN-werden MK 26185 S» ten Themen unter dem spekt des Diıen-

stes der Kırche den Völkern Asıens we1l-
ter vertiefift wurden. Das Hauptthema beı

MISSION der zweıten Vollversammlung 1m TrTe
1978 Wal das chrıstliıche Gebet Im

Dıe katholische Kırche ın erleben Christen. WIe damals dıe Bıschöfe
Asıen Asıens Ssagten, ihre „bewußte, persönlıche

Gemeinschaft mıt Gott, UNSCICIN ater, ın
In Asıen hne SowjJetunion en eute Jesus Christus“. Das ema der drıtten
Z Miılharden Menschen, 58 Prozent der Vollversammlung VO DIsS (Oktober

Menschheıt Aber VO  —_ en Kon- 1982 ın amphram be1l Bangkok, „Dıie Kır-
tinenten hat Asıen dıe wenıgsten Chrıisten
Nur 113 Miıllıonen Menschen bekennen che als Gemeinschaft des Glaubens“, Wal

ach den Worten Papst Johannes Pauls Il
sıch In Asıen als Christen. DDas sSınd 4S Pro- ıne „geeı1gnete Ergänzung den Eirörte-
ent der gesamtasıatıschen Bevölkerung. rTunNngcCh VO  —; 1978 über das christliche Ge-
Davon sınd 70,3 Mıllıonen (2,8 Prozent) bet, das Ja ıne wesentliche Dımension des
Katholiıken und 43 ,4 Mıllıonen d Pro- kırchliıchen Lebens In Asıen darstellt‘‘.
zent) nıchtkatholische TI1ısSten Da dıe
Phılıppinen alleın Mıllıonen Chrısten, Im re 1982 dıe Bıschöfe Asıens
davon Mıllıonen Katholıken, zählen, le- der Überzeugung, daß der ıne katholische

Jlaube 1im (Gjesamt der asıatıschen Länderben In den riesigen aslıatıschen Räumen
hne dıe Phılıppinen 1UT Mıllıonen hrı- besser un: weıtreichender ZU Ausdruck
sten (2’5 Prozent), davon 263 Mıllıonen gebrac werden sollte In den 1ledern
Katholiken (1 Prozent). Eıne Anzahl Von se1INESs Leıbes ll der ungeteiılte Chrıstus
asıatıschen Ländern hat wenıger als eın ımmer mehr aslatısch se1In und werden. Das
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annn 11UI durch den Glauben der kırchli- Aber dıe drıtte Vollversammlung der Ver-
hen Gemeinschaft erreıicht werden. Der einıgung Asıatıscher Bischofskonferenzen

WaTl mıt dem bisher Erreichten nıcht zufrie-(Glaube hängt wıederum davon aD, daß dıie
Frohbotschaft verständlich verkündıgt und den Das Christentum hat Wäal azu beige-
überzeugend gelebt wIird. tragen, In Asıen ıne etiwas menschlichere

Gesinnung herbeizuführen un ıne eIiwas
DIe Arbeıt der Kırche un: die Früchte humanere Welt schaffen. Doch das LV-
iıhres Wırkens lassen sıch, dıe Kırche pısch Christlıche WarTr nıcht, oder wen1g-
ME über einen riesigen Kontinent VCI- SteNns nıcht genügend, In das Bewußtseıin
treute kleıne er! bıldet, NIC! Qausrel- Asıens eingedrungen. Deshalb sahen dıe
chend anhand VO  — Statistiıken beurteilen, Bıschöfe Asıens als 1ıne besondere Auf-
denn ihre Bedeutung und iıhr Einfluß gehen
tatsächlıch weıt über dıe renzen der Kır- gabe, den Eıinfluß der chrıistlıchen Bot-

schaft auf das öffentliche en Asıens
che hınaus. So ist In apan dıe ahl derer, verstärken und vertiefen. DiIie katholit-
dıe sıch selbst als Christen bezeiıchnen, sche Kırche mu klarer als jene aubens-
doppelt hoch WIE dıe ahl der registrier- gemeı1nschaft siıchtbar un erfahrbar g —-
ten Kirchenmitgheder. Prozent der Uni1- macht werden, deren primäre Aufgabeversitätsstudenten un Prozent der Stu- darın besteht, sıch denen, dıe draußen
dentinnen bezeichnen sich als Sympathı- SIınd, als Zeichen VOI ugen stellen, das
santen des ıstentums 51 Prozent er unter den Völkern aufgerichtet ist nter
Japanıschen Famılıen besiıtzen ıne Bıbel dıesem Zeichen sollen sıch dıe zerstreuten

Kınder Gjottes ZUT FEinheıit sammeln, bısDurch ihre mannıgfachen gesellschaftlı- ıne er‘! und eın Hırt wırd (vgl 2hen Aktıvıtäten 1st dıe Kırche In ständi-
SO kamen be1l diıeser drıtten Vollversamm -SCH Kontakt mıt Nıchtchristen. Dıe me1l1-

sten Schüler ın christliıchen Schulen sınd lung ıIn Thaıland verschıedene Gemeın-
Kınder AUS nichtchristlichen Famılıen. Der Sschafiten Wort, dıe ın modernen Formen
kırchliche Eınsatz für Entwicklung un Ge- das Evangelıum en wollen. Es handelt
rechtigkeıt omm größtenteils Nıchtchri1- sıch el VOT allem cdıe katholıische
sten zugute. Aus der christlıchen Miınder- charısmatısche ewegung, dıe kırchlichen
heıt sıckern christliıche erte ın dıe S1e Basısgemeinschaften und dıe Fokolarebe-
gebende (Gesellschaft un: 4 In dıe WCZUNg Durch ihre Aufgeschlossenheıt
deren Religionen Asıens eın Der Hındulis- ZUr Gesellschaft in Asıen, durch dırekte
INUS und der Buddhısmus sınd gegenüber apostolische Tätıgkeıt, durch ökumeniısche
den sozılalen Problemen Asıens sens1ıbler und interrelig1ıöse Zusammenarbeıt mıt
geworden. DiIe Würde der menschlıiıchen Menschen aller Glaubensgemeinschaften

. O —  aa N dı d p e n - l E E Person, dıe Freıiheıit der Entscheidung, dıe machen S1IE in Asıen dıe Kırche bekannt.
Anerkennung der Menschenrechte, der
selbstlose Dıenst der Gemeinschaft, dıe DıIie sozlıale und karıtatıve Arbeıt der O-

Monogamıe, dıe Unauflöslichkeit der Ehe ıschen Kırche ıIn Asıen ist weitgehend be-R R sıind erte, dıe das Christentum In Asıen ann und wırd uch anerkannt. Sie wırd
VOT em VO  - den Ordensgemeinschaften; verbreıtet oder doch verstärkt hatS ı T _  s TOtZdem dıe Bischöfe ın

Vor em iın Südkorea, Indonesıen und Ja- Bangkok der Meınung, das katholısche Or-.
pall erscheıint das Christentum vielen Men- densleben trahle nıcht genügend In die
schen als dıie einz1ge elıgıon, dıe für den nichtchristliche Welt aus DiIie kontemplatı-
heutigen Menschen paßt. Man ist weıtge- VE Frauengemeinschaften haben Wal ın
hend der Überzeugung, 11UT das Christen- Asıen ıIn ertfreulıchem Maß ZUSCHOMMCN,

können ber in einer VO  — Männern OMmM1-tum sSe1 gee1ignet, die etzten Fragen des
Menschen beantworten und dıie sozlalen nıerten und In eiıner ach Geschlechtern DC-
TODIeEemMe wirklıch lösen. renntien (Gesellschaft nıcht genügend auf
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das öffentliche Bewußtsein einwırken. elchen Weg ollten Asıens Ortskirchen
Darum besteht eın großer Bedartf katho- ach der Meınung ihrer Oberhirten e1In-
lıschen, kontemplativen Männergemein- schlagen, echten Glaubensgemein-
schaften Hıer haben WIT aum begonnen. schaften heranzuwachsen? In eiıner nzahl
Der shram VO  — Pater ede Grıiffith, Von Resolutionen versuchten S1e, einen
OSB, ist iıne winzıge Oase In eiıner weıten Weg zeigen.
uste Das Kloster der ITrappiısten aut den
Phılıppinen und einzelne andere Versuche Als Erziıeher 1m (Glauben ollten dıe Prıe-

ster ihre Gläubigen 1mM Heılıgen Geist anle1-1M gleichen and treten auf der Stelle.
(Janz selbstverständlich darf das kontem:- CM ZUT Entfaltung ihrer persönlıchen Be-

rufung nach den Grundsätzen des Evange-platıve Gemeinschaftsleben In Asıen NIC
iıne Kopıe des abendländischen OncnN- lıums kommen. Dabe!ı ollten S1e den

Charakter des Diıienstes und nıcht der[ums werden. ESs sollte einen eigentümlıch
indıschen, burmesischen, thaıländischen aC| zeıgen. Entsprechend der Anforde-

IuUuNgCN des Liebesgebots ollten alleus  S Iyp entwiıickeln. Be1l der gleichen Gele-
genheıt riefen dıe Bıschöfe Asıens dıe In mıt den Gnadengaben, dıe S1e empfangen
diesem Erdteıil ebenden und wirkenden haben, einander diıenen.

Ordensgemeinschaften auf, ıhren derzeiıti- Chrıistlıche Gemeinnschaft ann 1Ur
SCH Lebensstil krıtisch hınterfragen, VOT durch dıe Sakramente des Glaubens aufge-allem hınsıchtlich des Gelübdes der Armut Daut werden. Ihr Wurzel- und Angelpunkt

Ist dıe Feıjer der Eucharistie. Von ihr mußAls Gegengewicht BCECH YCEWISSE, indıvı-
dualiısierende JTendenzen der bısherigen alle Erziehung ZU Geilst der Gemeın-
Mıssıonsmethode In Asıen, und 1m Sanzen, schaft ihren Ausgang nehmen. Als „Band
bisher VO  = westlicher Mentalıtät geprägten der Liebe“ soll dıe Eucharıstie den VCI-
christliıchen eben, empfahlen dıe Bıschöfe schıiedenen Werken der Nächstenlıebe,
Asıens, In der Katechese und Sakramenten- gegenseıtiger 1  @; WIe uch mM1sSs10nNarı-
pastora. mehr auftf dıe gemeınschaftsbilden- scher lat und den vielfältigen Formen
den Faktoren christlicher Spirıtualität chrıstlıchen Zeugnisses führen. „„Wenn der
seizen Dıe „Communio“ der Christen, dıe und ottes mıt den Menschen ın der
ihre konkrete Ausdrucksform in den Jewel- Feıler der Eucharıistıe N  e bekräftigt wırd,
lıgen christlichen Gemeinschaften iindet, werden dıe Gläubigen vOoO  —_ der drängenden
ist War ıne abe des Heılıgen Geistes, Liebe Chriıstı ANSCZOSCH und entzünde
ordert aber, WIEe Jjede geıistliche Gabe, den (SC 10)
Dıienst und dıe Miıtarbeit des einzelnen W1e
der (;emeinschaft als solcher. Diıe Abwesenheit des kontemplatıvenEs mul3 der Kırche sehr daran gelegen se1N, Elements in der katholischen Missıonsar-
ıIn Asıen immer mehr und besser als (Je- beıt In Asıen Walr un ist einer der großenmeıinschaft des Glaubens bekannt WEeTI- ängel. Darum mussen dıe Gemeıinden
den Darum ist ıne Verstärkung der chrıst- einem echten Gebetsgeist kommen, der
lıchen Medienarbeit unbedingt erforder- sıch, entsprechend den Gnaden und Erfor-
ıch Auf gesamtasıatischer, natıonaler WIEe dernıssen eiInes jeden, 1mM SAaNZCH en
Okaler Ebene sollen dıe chrıstlıchen Me- auswiırken mu
1en zusammenarbeıten, dıe Kırche für
Außenstehende als Glaubensgemeinschaft Be1l der Formung wırklıiıcher Gemein-
bekannt und attraktıv machen. Wenn schaften des Glaubens darft dıe Eınzelge-
sıch dıe chrıstliıchen Medien In dıiıesem meınde nıcht NUTr auf sıch selbst sehen, SON-
Raum profiliıeren, können S1E eın wirklich- ern muß, Von miıssıonarıschem Eıfer
keitsgerechtes ıld VO  —_ der Kırche als Ge- durchdrungen, en Menschen den Weg
meınschaft des Glaubens geben un: ihre Christus ebnen. Dıiıes cheınt besonders
Attraktivität für Außenstehende ste1gern. driıngend seıIn In Hınsıcht auf den VOT-
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wurf, dıie christliıchen Gemeıinden Asıens Philıippinische Missıonare
Überseezeigten einen Mange!l mıssıonarıschem

Mut 150 philıppinısche Priester und Miss1ıo0ns-
DiIe Ortskırchen Asıens sehen sıch eiıner brüder Aaus verschiedenen rdensge-

meinschaften sınd außerhalb ıhrer eımatVielfalt totalıtärer Regıme gegenüber. Im
Hınblick darauf mahnen dıe Bischöfe ıhre als Miıssıonare tätıg Sı1e arbeıten In I_ Aan-
Gemeıinden nıe irgendeiner Ideologıe ern Asıens, Ozeanıens, Afifrıkas und 1LA-
der menschlichen Parteiung Dıensten teinamerıkas. S VO  —_ iıhnen sınd Mitglieder

se1n, sondern als oten des E vange- der Steyler Missionsgesellschaft. Aufgabe
l1ıums ıhre Kraft auf das geistliche Wachs- der philippinıschen Missıonare ist C dıe
tum iıhrer (Gemeılnden qals Glaubensgemeıin- missionarısche Mıtverantwortung der phı-
schaften verwenden (Internationaler Fi- lıppinıschen Kırche deutliıch machen
des-Dıienst, . 3S Nr. 3493 48) und einem geistigen Austausch zwıschen

den verschıiedenen Ortskırchen beizutra-
(Internationaler FidesdienstSCHh

Zentrum Tüur behıinderte Kınder Nrt. 3436, 68)
ın Taınan (Taiwan)

I)as VO  - dem Maryknoll-Missıonar
Brendan ()’Connel geleıitete Rehabiılıita- ngola
tionszentrum 99  . Raphael“ für geist1g

Die Jungfrau Marıa wırd Landespatroninrückgebliebene Kınder In Taınan konnte
ZU Jahrestag se1ıner Gründung Angolas und soll unter ıhrem Unbefleckten

MAarTz 1985 eiınen u  n größeren Bau Herzen angerufen werden. [)Das en dıe
beziehen. Damıt wırd cdieser sozıale Dıenst angolanıschen Bischöfe kürzliıch eSCNIOS-
der Kırche ın Zukunft eıner größeren ahl SCI1 und in einem Pastoralkommunique De-
als den bısher 59 behinderten Kındern kanntgegeben, nachdem der aps diese

gutekommen. Möglıch wurde 1€6Ss dank Entscheidung bestätigt hat Wıe dıe Bı-
dem Entgegenkommen des Bürgermeıisters schöfe In dem Schreıiben erklären, SEe1
VO  —_ Taman, Su an-Cheng, der den Bau- schon be1l Begınn der Unabhängigkeıt An-

grund schenkte. In seıner Eröffnungsan- golas 0275) iıhre Absıcht SCWESCHH, das
and ın feierlicher Form untfer den Schutzsprache betonte 99-  ater O’Connel un

dıe Kırche arbeıten für uns, enn eigentlıch des Unbefleckten erzens Marıiens stel-
sınd Ja WIT, dıe dıesen Dienst tun soll- len Nıcht NUTr weıl die Evangelısıerung An-
ten  co In diesem Inn gehöre das Zentrum golas marıanısch geprägt sel, sondern uch
nıcht 1L1UT der Kıirche, sondern uch der we1l sıch beIl den Katholıken ıne zuneh-

Taınan und dem chinesischen 'olk mende Verehrung des Unbefleckten Her-
DiIie Baukosten für das MC Zentrum WUT- enNs Marıens beobachten lasse. Dıie Sehn-
den größtenteıls durch das deutsche . SUC. ach Frieden schlıeßlich gebe der An-
werk „Misereor“ und das Departement für rufung Marıens besondere Aktualıtät Fest-

Sozlalfürsorge der Öörtlıchen Provinzregle- tag der Landespatronin wırd Jeweıls der
Samstag VOI dem etzten OktobersonntagIuNng aufgebracht. In Taınan könnte uch

bal.*d eın Aufnahmezentrum für dıe Armen se1InN. Als Patronın un Könıigın Angolas
entstehen: den Baugrund für eın solches wırd dıie Jungirau Marıa (O)ktober

1985 feierlich verkündıgt und eingesetzt. Inhat Bürgermeister Su utter leresa VO  —_

Kalkutta zugesıichert, anläßlıch ihres | 3S der Zwischenzeıt sollen sıch dıe Gläubigen
suchs VO bıs Januar 1985 In der würdıg auf dieses große Ere1gn1s der
Stadt, bereıts ıne Gemeinschaft der na vorbereıten, schreıben dıe aNQO-
Missionarınnen der Nächstenliebe tätıg ist lanıschen Bischöfe (Internationaler 1des-

dienst 2  S 1985, NT. 3435 61)(Fiıdesdienst, Da  d 8 9 Nr. 3435 61)
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PERSONALNACHRICHTEN G y O 9 Vıncenzo Raffa FDP, anlıo
Sodı S DR (AAS 7 ’ 1985, 99)

Neue Ordensobere 7/u Miıtgliıedern der Kongregation für dıe
DiIie Benediktinerabtei St Maurıtius Sakramente wurden ernannt Kardı-
Tholey hat 11 März 1985 Makarıos nal aulo E varısto OFM, Erzbischof
Hebler OSB ZU Abt gewählt. VvVO  —_ Sa0 aulo; ardına Carlo Marıa

t1ı1nı S 9 Erzbischof VO  = Maıland: JoachımDIe Deutsche Provınz der Claretiner hat Meı1sner, Bıschof VO  _ Berlıin; EdouardMärz 1985 In eter Schütz CMF
einen Proviınzobern erhalten Pro- PSS, 1Tıt.-Erzbischof VO  — Iusti-

nıana prıma und Pro-President des Päpstlı-vinzıal Schütz, der bereıts VO  = 1968 bIS 1980
Provınzıal Wal, hat Dr. Aloıs Hornung

hen Rates Tür dıe Famılıe; Marıo Ma -
grassı UOSB. Erzbıschof vVO  — Barı; Reın-abgelöst. hard Bischof VO  — Münster

Das Kapıtel der Oberdeutschen Karmeli- (AAS 77’ 1985, 100) Zum Konsultor derT-
tenprovınz hat in der Pfingstwoche Mat- selben Kongregation wurde Urbano A -

thäus Ösler COCarm ZU Provın- Vareiie SJ Derufen (AAS 7 C 1985, 100)
1al gewählt ETr Ööst Joseph Kotschner
ab, der re dieses Amt bekleıdete. Mons. Aloıs Kleın wurde ZUuU Konsultor

des Sekretarliates für die Einheit der hÄrı-

Isıdor Fecher OSFS beendet unı
sten berufen (AAS77, 1985 100)

1985 seıne 12Jährıge Amtszeıt Als Am al Dezember 1984 wurde Mons. Aldo
Provınzıal wurde Aloıs Leonı ZU Abteıilungsleiter ın der Kon-
SFEFS ernannt, der se1ın Amt Julı gregatiıon für dıe Orden un: Säkularınsti-
1985 antrıtt. tute ernannt (AAS 7 9 1985, 100)
Am Julli 1985 läuft die Amtszeıt VO  —; Pa- Zn Miıtglıedern der Kongregation für den
ter Provınzıal Ernst Berens ab udı Gottesdienst hat der Heılıge Vater

fs wurde seiınem ach- Dezember 1985 ernannt Kardınal
folger ernannt Er wırd seın Amt Julı Paul W 9 Erzbischof VOonNn
1985 antreten Ougadougou; ardına Lawrence JIrevor

s} Erzbischof VO  z Calcutta; Kar-
dınal Joseph In Präfekt derBerufungen und Ernennungen Kongregatıon für dıe Glaubenslehre; Jo-

Augustinus Graf Henckel VO achım D Bıschof VO  Z Berlın; Am-
Donnersmarck OPraem. 49) bısher Drog10 Ravası IM Bıschof VO  > Marsa-
Domprediger In Essen und Leıter der ka- bıt (AAS WE 1985., 100)
tholischen Arbeıiutsstelle Rhein-Ruhr,
wurde auf Beschluß der fünf nordrheın- Zum pastoralen Beırat der „Peregrinatio
westfälischen Bıstümer ZU Leıter ad PetrIı edem  C6 wurde Konrad He]
des Katholischen Büros In Düsseldorf CI- berufen (AAS 7 E 1985, 101)
nn Am Z Dezember 1984 wurde Diego Dı
Mons Juan Jose Dorronsoro wurde r d ZU Abteilungsleiter In der
ZUuU Abteıulungsleiter In der Kongregatıion Kongregation für dıe Orden und Säkuların-

stıtute berufen (AAS e 1985, 101)für dıe Orden und Säkularınstitute ernannt
(AAS 7 9 1985, 99) 7u Konsultoren der Der bısherige Vizepräsident der Päpstlı-
Kongregation für den Gottesdienst wurden hen Kommıissıion „Justitia Pax  “ Jan
VO Heılıgen ater ernannt Bern- ICM wurde ZU Tıt.-Erzbi-
hard Allard PSS, Ansgar Chupungco schof VO  —j Sıllı und Zu Generalsekretär
OSB, Rınaldo Falsın1i1i OFM, Pıerre der Bıschofssynode ernannt (U’Osservatore
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Romano 95 85) Jan Schotte, der PIME:;: Ignatıus Puthıadam S 9 -
den Missıonären VO  —_ Scheut angehört, ist seph Stamer P Hons Suhardı
Belgıier (geboren 19258 In der 1Ö7ese OF Sımone Tonını OSB ST.
Brügge). Eugen1a Da oSs  a, ST. Franca dı E SU:

ST. Marcıana te: ST. 5Sung-Haeuan Foguera, OFE (Spanıen); Kım (L’Osservatore Romano 108
Remıiı Hoekman, (Belgien); 1eO- MSard Kaufmann, (Schweıiz); I)Don
Pıer G10rg10 MarTtcuzzı S.D (Italıen);

Carmelo Perez 1  a’ OC (Spa- eıiımgang
nıen) und Wılliam Woestmann ().M.1I Bıischof Norbert Calmels O.Praem. '‚ Le1-

Sınd VO  > aps Johannes Paul 11 ter der Nuntıatur ın Marokko 1m Rang
eines Charge de Missıon und langjährıgerder Kongregatıion Tüur dıe

Evangelısıerung der Völker ernannt WOT- Generalabt der Praämonstratenser
den (Internationaler Fıdesdienst, ist März 1985 in Parıs VEeTrSIOT-

ben Im Jahre 1978 wurde TitularbischofNr. 3436, 67
VO  —_ Dusa un Charge de Miıssıon der Nun-

0S.e€ Metzler ()MI 64) Präfekt des t1atur ın Marokko (Internationaler Fıdes-
Vatiıkanıschen Geheimarchivs, wurde VO  > dienst, März 1985, Ne 34306, 66)
aps Johannes Paul I1 ZU Miıtglıed 1Im
Päpstliıchen Komuiutee für Geschichtswıissen- Am IT Aprıl 1985 starb iın Banz 1m er
schaften berufen aftfer Metzler Sstammt VO  z 81 Jahren ater Miıchael K CGjene-
AUSs Deutschland ral-Kommıissar der Gemeıninschaft VO  S} den

Engeln (Angelıcum Banz) Pıller le1-

aps Johannes Paul I1 ernannte fol- fefe se1ıt dem September 1966 dıe (Ge-
gende Bıschöfe Miıtglıedern des Sekreta- meıinschaft.
riates für dıe Nıcht-Christen: Erzbischof Am Nachmuttag des Maı 1985 verstarb
Johannes Dyba, Bıschof VO  — u  a; Hu- 1im Provinzıalhaus der Marısten-Schulbrü-
bert L, Bıschof VO  —_ Bethlehem; der ın Furth be1l Landshut Frater elmutPierre 1ucıen Claverıe O 9 Bischof VO  —_ eier FMS 1m Lebensjahr. anre, VO  —
Uran; Georges Abı-Saber OLM, Bı- 1961 bıs 1977, eıtete dıe Marısten-Real-
schof VO  —_ Lattaquıie (maronıt. Ritus); Fran- schule ham Seıt September 1977 dienteCIS Xavıler Sudartanto
arm., Bıschof Von Malang; Edmund als Provınzıal dem Wohl der deutschen

Ordensprovınz der Marısten-Schulbrüder,Fernando OMI/, Bıschof VO  —> Badulla; bıs Februar 1983 MC eınen
Ignace 5J, Bischof-Koadjutor schweren Gehirnschlag auf das Krankenla-
VO  —; Assıout; Carlos Bonaventura

SCI geworfen wurde. ach monatelangerpenburg OFM, Tıt.-Bischof VO  — Selja Bewußtlosigkeıt blıeben ıne rechtsseltige
Z Konsultoren desselben Sekretarıates Lähmung und ıne Störung des Sprachzen-

TUums Mıiıt oroßer Geduld un: 1m (jelstewurden berufen: Bernard Ratsıma-
M 9 Bıschof VO  —_ Morovanda:;: der Süuhne rug se1n Leıden, DIS se1n Le-

bensweg In Gjottes Wiıllen erfüllt WAäl.Joseph Franco1s de Bernon OMII, Bı-
schof VO  _ Maroua-Mokolo; Michael
Amaladoss S 9 James Challan O  » STATISTIKJohn Berchmans Chang SI Piıerre-
Francoıi1s de (DA OSB Jacques FrauenordenDupuı1s S ’ P. Ierenc Farıas J; Pıerre
Fauvre SJ; Armand (GGaron P  „ Ma |DITS weıblichen Ordensgemeıunschaften
MerJacob .. K.John S5J; P. Jean Land- Päpstliıchen Rechts zählen rund S00 000

Miıtglieder. Das Päpstliche Jahrbuch 1985QuSsIeSs Angelo Lazzarotto
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nenn 1327 rden,; Kongregationen und Missiıonsrecht stehen Stichtag ist der
dıe als unı 1984Apostolısche Gemeinschaften,

Schwesterngemeıinschaften diese Rechts-
Im Vergleıich den Vorjahresdaten wırdform besıtzen. In den Angaben sınd nıcht
ıne weıtere Zunahme der Priesterberufedıie weıblichen Säakularınstitute Päpstlı-

hen Rechts enthalten Der größte Frauen- ın den Jungen Kırchen deutlıch. So sınd dıe

orden der katholischen Kırche 1st mıt Priesterseminarısten insgesamt
Mıtgliedern die Gemeinschaft der 671 mehr geworden: S in Asıen,

Töchter der 1e des nl INZeNZ VO  —_ Paul 24) ın Afrıka und ın Europa (Jugosla-
wien); Amerıka (—79) und Ozeanıen (—7)mıt dem Mutterhaus ın Parıs, gefolgt VO

en Salesianerinnen Don BOscos mıt verzeichneten eınen ückgang. In dersel-
ben Zeıtspanne wurden Priestersem1i1i-Schwestern Weıteren Z Urdensgemeıin-

C errichtet In Afrıka, In Asıen,schaften gehören Jjeweıls mehr qals 4000 Miıt-
e1Ines ın Ozeanıen.glieder Es sınd 1e6S$s dıe Unbeschuhten

Karmelıitinnen mıt I8l 649, dıe Klarıssınnen DiıIe Knabenseminare in den Ländern
mıt Jül} 300, dıe Franzıskanerinnen Mıssıona- der Jungen Kıirchen verzeichneten einen
rınnen Marıens mıiıt 8/27, dıe Schwestern Anstıieg iıhrer /94; dabe1l
nNnserer Lieben Frau VO  =i der Liebe und entfallen auf Afrıka 592, auf Asıen 2729
VO CGuten Hırten mıt 8043, dıe Schul- und auTt Europa (Jugoslawıen) eliner. Eınen
schwestern Nserer Lieben Frau mıt /78206, Rückgang gab in ()zeanıen (-24) und in
die Schwestern der Liebe AdUus Maıland mıt Amerıka (—4) gleichzeıtig konnten 18
73895, dıe Benediktinerinnen mıt 7554 dıe U Knabenseminare aufgemacht
Kreuzschwestern VO  — Ingenbohl mıt 6/77/8, werden: 1n iIrıka, In Asıen un ın
die Visitantinnen mıt 6500, dıe Domuinıka- Ameriıka.
nerinnen mıt 5660, dıe Schwestern der
Liebe der hl ohanna Antıda TIThouret mıt An Neupriestern wurden in den Jungen

Kırchen mehr geweılht als iın der VOI-5417 dıe Schwestern der hl ola ara mıt
5076, dıe Karmelıtinnen AdUus Kerala mıt gängigen Vergleichsperiode. Der Anstıeg In

Afrıka un in Ozeanıen G konnte4951, dıie Augustinerinnen Rekollektinnen
Jler den Rückgang In Asıen (-27) Ame-mıt 4 701, die Klarissinnen-Franziıskanerıin-

S  - AUS Kerala mıt 4466, dıe Barmherzıgen rıka (—4) un Kuropa (—3) mehr als ausgle1-
hen DiIe Zahlen beziehen siıch In dıesemSchwestern VOIN Sılver Spring mıt 4259, dıe
all auf dıe Priesterweihen des Abschluß-Kleinen Schwestern der Armen mıt 221e

dıe Ursulinen der römiıschen Union mıt Jahrganges 9082/853

4163, dıe Canossianerinnen mıt 4134, die In diıesen Zahlen nıcht berücksichtigt sınd
Schwestern des hl Giuseppe Benedetto Kontinentalchina, Kambodscha, Nordko-
Cottolengo mıt 4115 und dıe Töchter des ICa SOWIE teiılweıse Laos und Vietnam, da

Franz VO  — Sales mıt 4037 Schwestern dıe dort herrschenden Verhältnisse nıcht
Fidesdienst, März(Internationaler gestatien, dıe nötıgen Informationen

1985, Nr. 3436, 67) sammenzutragen.

Seminare und Seminaristen der In der folgenden Tabelle sınd dıe einzelnen
Länder ach der ahl ihrer Priestersemina-Jungen Kırchen 1m StudienJjahr risten aufgeführt, sofern dıese mındestens1983/1984 Z beträgt. In Klammern 2A0 Vergleich dıe

Dıie nachstehende Statıistik g1bt dıe zahlen- Vor] ahreszıffern.
mäßıge Sıtuation des Priesternachwuchses
be1l den Jungen Kırchen Afrıkas, Asıens FRIKA
un Ozeanılens wılıeder SOWI1e jener Gebilete Zaıre 1601 (1549)

1244ın Amerıka und Europa, dıe och unter Nıgerla (1 171)
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ganda 629 709) Mexiko 38 M 38)
401Tansanıa m— 43’7) Chıle 27)

Kenıia 288 396)
Ghana D 262) EUROPA

Jugoslawıen Pr N 87/)Ruanda 181 U 153)
Madagaskar 169 DE 153) DIie bedeutendsten VCI-
Malawı 159 F 152) zeichneten Korea (+186) Indiıen (G105);Sambıa 146 195) Indonesıien Nıgerla Zaılıre
Kamerun 145 S p N 161)
Südafirıka 139

ST1 an Mosambık
am z 110) Sudafrıka Ruanda Malawı

Burundı I2 PE 107) Sıerra Leone( Benın
Burkıina Faso 1922 99)

116
Burkina Faso Sudan alay-Angola 98) Ss1a ( Burundı ngolaBenın 106 82) Phılıppinen 1020 16), Kolumbıen

10g0 83 67) Madagaskar (shana
Senegal 65) Elfenbeirnküste ONgO und
Elfenbeinküste /3 61) Malı
ONgO vl 60)
Sudan 7l 50) Wenn hıer von jungen Kırchen dıe ede
Zentralafr. Republık 64) ist, mMu INan sıch VOI ugen halten, daß
Osambı 26) dıe wıedergegebenen Zahlen sıch AaUuUS-

Sıerra Leone 30) schließlich auf dıe der Kongregatıon für dıe
Siımbabwe 46) Evangelısıerung der Völker, der Kurienbe-
CGuilnea: hörde für dıe Weltmıissıon, unterstehenden30)
Ischad 28) Kıirchensprengel beziehen: das sSınd fast
Lesotho 3723 52) alle Ortskirchen Afrıkas, Asıens (außer
Malı 28 Nah-Ost un Sowjetunion) un OzeanıensSTA  al al n a al 5l al al al f f 18)

(außer Australien). DIie Phılıppinen und
das gleiche gılt für Lateinamerıka untfer-

Indıen 2594 stehen als katholisches and der ongrega-(2489)
Korea 909 —mD 723) tıon für dıe Bıschöfe, mıt Ausnahme WwWeNnIl-
Indonesıen 697 W 610) SCI „Randgebiete“ sıch dıe Kırche noch
STI1 Lanka D ın einem Aufbaustadıum befindet und be-221)
Bırma DD 295) sonderer miıissıonNarıscher Betreuung be-
"IThaıland S 109) darf Die Zahlen In den obıgen abDellen be-

108apan N 102) treffen Iso 1Ur dıe eıgentliıchen Missı0ons-
Philıppinen SS Z gebiete ın den letztgenannten 1Ländern und
Bangladesch 575 haben wenı1g Aussagekraft für deren kırchlı-

che (Gesamtsıtuation ntier MissıonsrechtMalaysıa 39)
Taıwan 47) stehen hingegen ein1ıge Kırchenspren-
Pakıstan SW ge] ıIn den arktıschen Regionen Kanadas

und Alaskas, in Europa dıe „schweıgende“
Kırche ın anıen und dıe süd]jugoslawı-
schen Gebilete Oosnıen und Herzegowiına,Papua-Neuguimnea HN 101)

Pazıtıkınseln 81) Mazedonıen SOWIE Montenegro mıt VOTWIE-
Neuseeland 43 gend muslımıscher Bevölkerung (Interna-43) tiıonaler Fidesdienst, Aprıl 1985,
AMERIKA Nr. 343/7, 70)
olumbıen 156 140)
Peru —N 47) Joseph Pfab
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